


j AR \AAAr, 

2 aePROESSDPPRC UFER / 
OR RrANnAannN Na anAr Mar 

RRRARAG AN 

SARARRR AN Ye S AP. N ARARAHAR- . ARARRA ACH 
META ANIMAMAHARA Rn z 

ARDARAR ER a 
| = Re As Baar 

mn A RM nn; 
MARRARE nannanaan NAAR 
N. 

NA 
VAN N $ NE f 35: DD) D»D} P»r II > DB» 

> DEF) »)> >») 

DI u D) 5 

> DB 
_»,‘ 55 55 >». 2> > 

> ). 2= 

DEI 

» 
ED > DI) OD)» DSDmMID 

ET PIE 
EA ARPRPRTRRFRN oa 

N reanenr N AA VER Ze a ZART AN m) AA PS 

AAN REARANNAAEAAMANAN AA 
Am, ka TG ARa, AaRARa N L\ Ri AIW e 

VAAARAN, | 



T
Ü
R
 

E
R
 

CR
UC
E 

—
 

Su
r 
S
E
E
 

B
I
S
 

=
 

C
K
 

Z
u
r
 

«
 
a
 

[
<
 

T
r
 

.
<
 

n
e
 

z
a
 

B
G
 

a
r
 

Be
 

z
o
c
e
 

€
 

C
 

c
e
:
 

i
e
 

c
a
r
 

W
e
 

er
 

E
T
 

G
A
 

C
E
“
 

c
e
 

T
A
T
 

& 
3
 

w
i
 

<
E
.
c
K
 

<
 

L
E
 

P
i
 

&
 

c
a
.
 

C
L
E
.
c
E
,
 

A
A
 

K
L
L
C
 

C
C
 

G
C
 

E
C
.
 

«
.
<
 

e
c
 

w
u
c
 

E
C
 

C
a
.
 

C
C
.
 

C
T
 

€
 

<
 

U
L
 

C
G
E
 

C
A
 

P
a
z
 

.
E
_
C
C
 

c
c
.
 

R
C
.
 

EL
 

R
 

C
C
"
 

C
R
E
D
I
T
 

L
 

A
 

G
r
 

c
c
 

I
C
 

<
 

I
E
.
 

<
 

‚G
C.

 
,
 

<
:
 

G
I
 

S
C
 

CC
. 

C
C
.
 

Ü
A
<
c
i
c
 

C
O
O
L
E
,
 

EE
E 

‘
<
 

k
q
 

R
E
 

E
R
 

.
L
R
L
K
C
 

C
C
 

E
T
C
 

E
C
K
E
 

CL
 

E 
2
 

u
 

«
c
c
.
 

E
C
,
 

E
x
 

&
e
 

C
L
 

C
A
R
L
 

C
E
 

c
c
.
 

c
a
 

&
 

u
 

E
x
 

x
 

a
 

C
C
 

e
 

K
T
 

E
U
 

a
c
 

C
A
K
E
.
 

G
E
 

E
C
C
K
i
«
 

"
<
a
 

.
d
 

.
@
 

E
R
 

u
r
 

c
 

e
e
 

«
 

«
C
C
E
e
N
E
 

G
C
C
C
 

"
x
.
 

e
e
 

K
L
 

F
R
 

c
c
 

E
E
E
.
 

H
A
U
T
 

C
U
T
 

E
E
E
 

U
L
 

C
E
 

"
<
-
 

"G
aü
Üc
. 

C
E
E
_
C
X
C
G
 

=
 

E
T
 

E
L
 

L
E
 

I
E
 

C
R
 

T
E
C
 

S
e
 

C
Ü
C
K
C
L
E
Ä
C
.
 

C
C
 

E
C
T
:
 

C
O
 

CL
 

E
C
T
 

.
C
.
 

Ci
 

<
 

C
U
.
 

c
 

x
L
 

.
C
E
K
L
A
L
C
O
H
K
L
.
 

&@
 

C
E
:
 

T
C
 

:
 

C
T
 

C
L
 

a
x
 

'
«
e
 

e
e
 

c
a
 

S
e
r
 

. 
Z
E
E
L
C
T
L
C
C
 

L
E
.
 

C
r
 

c
 

C
K
.
 

E
C
T
 

€
 

< 
T
 ET CC. ENTE MR CC: CC, CC 'C. GÜCCGCC Ce 

| ee 

| Ce. 

REEL 

GERT 

R 

R 

GERN 
© 

. 
c«C., 

C.:.@Cıl 

CC: 

CCcCaC 

. 
CA 

cc 

Er 

EC 

CA 

CR. 

ELIA 

a 

. 
ac 

ELCH 

SELL 

L
E
 

=
 

E
C
.
 

E
E
K
.
 

C
U
 

. 
E
C
 

.
C
U
E
 

E
E
E
 

E
 

S
L
I
C
L
K
 

.
:
 

E
C
 

U
K
 

C
C
 

<
_
 

Ü
K
I
C
 

C
C
:
 

s 
\ 

«
«
<
 

Ä
 

E
K
 

c
i
:
 

. 
C
K
 

«
 

u 
G
 

K
K
 

«
<
 

„
G
i
g
 

c
.
 

L
 

.
E
 

a
x
 

C
C
:
 

o
 

c
i
 

< 
‘ 

L
u
)
 

E
E
E
 

E
L
L
E
.
 
C
K
 
r
a
 a
e
 

E
R
E
L
,
 

 CUE 
e
e
 

P
a
k
 „CE 

cdcece 
G
 

. Ca 
E
C
.
 

—
 

«
i
 €
 
wu 

E
l
.
 

GE Ä
E
K
L
C
L
C
 

C
E
.
C
A
E
C
C
 
C
i
 

L
A
K
 
&
 
CT 

@ 
C
m
 
L
T
 

G
C
"
 

CO 
U
L
 
C
 

C
C
.
 

. 
S
E
C
 
C
&
:
C
 

B
T
 

C
U
E
R
E
E
 
L
E
R
 TE. 

mer 
A
 
c
 

.Cilc 
: 
€
.
 
u
 

<<. 
C
C
 

.
C
E
c
a
c
c
e
 
A
 

C
U
 

| 
a 

TC. 
E
L
C
H
 
E
C
 

L
_
C
 
C
K
 

L
i
e
 

L
T
 

C
E
L
L
 
r
 

E
E
K
,
 

CAa@. 
C_-: 

E
C
:
 

Er 
C
L
A
A
,
C
L
L
L
C
E
I
 

C
U
 

CcC. 
C
O
 
a
c
 

G
E
.
 

<
a
c
 

LA 
C« 

SER K
A
L
T
.
 
C
C
 
C
T
a
 

V
E
 
E
T
 

C
C
 
n
e
 
S
E
C
 
E
C
 

C
C
«
 

.. K
K
C
 

R
C
 

C
T
 
E
E
E
 

K
L
 

«AL. 
K
C
E
 

C
i
.
 
A
C
C
 

K
T
:
 
C
C
«
 
=
 
=
 
«
«
 

T
R
C
A
O
C
H
.
 
C
C
 
C
i
 

u. 
C
E
R
E
C
L
I
K
C
 
C
C
 
E
G
 
S
c
 

c
 

E
S
S
 
S
E
 
C
C
 

CC 
C
K
 

a
 

T
e
 
L
C
E
L
«
 

“
e
 2
:
 

K
T
C
C
 
e
i
 & E
E
 

Er 
E
C
T
 

E
E
G
 
F
E
 &
.
 R
C
 

E
K
U
,
 
c
c
 
n
E
 
K
o
x
c
_
 
2
 
T
E
C
 
C
T
C
C
.
 
E
d
:
 

I
C
 

C
 
a
e
 T
C
„
c
.
 
C
A
 

C
K
 
E
E
E
"
 

A
 

« r
e
 

r; 
u
 

a
 
a
 
E
T
 

en 
fr 
g
r
 

M
E
T
 

r E
T
 

C
H
:
 

U
 

REN 
* Po
 

E
r
 

ET 
4 



Digitized by the Internet Archive 

in 2015 

https://archive.org/details/ungeschminktebriülhaas 





IR Ole: 
NK 

N 

h EERR ie 



uingeichminkte Briefe 

von 

Friodrid Haafe. 

Bmweite Auflage. 
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Vorwort. 

Die in diefer Brochure gefammelten „Ur- 

gefeyminkten Briefe“ von Friedrich Haafe 

haben bei ihrer exften Veröffentlichung im 

„Berliner Tageblatt“ ein auferordent- 

liches Auffehen gemacht und das allgemeinfte 

Intereffe hervorgerufen, Die ehrlichen Worte, 

die Friedrich Haafe über amerikanifihe Kunft- 

zuftände äußert, haben troß ihrer urbanen 

und mahnollen Form jenfeits des Oceans ein 

mürrifcjes Ecjo erweckt, aber bei unbefangenen 

Beobarhtern eine ebenfo lebhafte Buftimmung 

gefunden. Auf jeden Fall fd für Freunde 

und Gegner Die Beobachtungen eines fo hervor- 

Sriedrih Haaje. Ungejhminkte Briefe. II. Aufl. 1 



ragenden Meifters dentfiher Aunft von gleich- 

mäßigen Intereffe, und der Verleger glaubte 

in Folge dellen, allen Kreifen eine willkommene 

Oabe zu bieten, indem er die farbenreichen 

fenilletoniftifchen Bilderbogen Friedrich Haafe’s 

in einem handlichen Büchlein zufammenfaßte. 

Dresden umd Leipzig, December 1882. 

Die Verlagsbandlung. 
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Was ein „Manager“ if. 

Liebe Freundin! 

Sie mahnten mich, da ich Amerika verlieh, 
an das Gelöbniß, Das ich Ihnen Icheivend gab, 
von meiner Kunftfahrt ins amerikanische Land 

Erinnerung = Blätter mitzubringen. Yan, ic) 
hab’3 gethban! Schredlich aber wahr —! Was 
fich in langen Monaten mtr erjchlojjen, die Ein- 
drüce, die ich im Wirvjal arbeitsreicher Tage 

empfangen — Alles, was mir den Sinn erfreut, 
oder auch die Stimmung verdorben, was Auge 
und Ohr gefeffelt, oder die Seele mir fremd und 
un/ympathiich berührte, das habe td) Heimfehrend 
auf der Höhe des Weltmeeres feftzuhalten und 
zu fichten verjucht. ber wie nur in gewifler 

Ferne Bilder plaftiich wirken, jo mußte die Zeit 

der Muße und Sammlung erft den Schleier Lüften, 
der über Eindrücden und Erinnerung lag — und 
jo fomme ich exit jeßt mit dem DVBeriprochenen, 
einem Strauß von Blättern und Blüthen, in 

1° 



4 Ungejhminfte Briefe I. 

welchem auch der verjtohlen vibende Dorn nicht 
fehlt, — bunt und mannigfaltig wie das Land, 
dem er entjtammt, und ich lege ihn in Ihre 
Hände, um mein Berjprechen zu Löfen. 

D6’3 wohlgethpan? Sch glaube faum, und 
mein Bedenfen will ich Ihnen nicht vorenthalten. 

&3 1jt vielleicht einer der wenigen Bunte, 
in denen die Urwüchligkeit amerttanticher Auf- 
fafjung dem deutfchen Wejen überlegen: Daß 

- jeder Menfch, der in irgend einem Derufe fich 
auszeichnet, num auch als ausgezeichneter Menfch 
gilt, ohne daß der Beruf jelbit einen Unterjchied 
begründet. So gilt der bedeutende Schaufpieler, 
was überhaupt ein bedeutender Menjch gilt: 
Eine Neferve, eine Anerkennung quand me&me, 
wie fie bet uns üblich, fennt man „drüben“ nicht. 

Sie, meine Liebe, haben num freilich immer 

Europens übertünchte Höflichkeit vertheidigt, wenn 
mich gelegentli) der Horn über die foztale 

Stellung unserer Kunft erfaßte. Sie verwiejen 
mich auf Sterne und Bänder, die Viele unter 
uns aufzuweifen haben, auf die Huld und Zus 
neigung der Höchiten diefer Erde, auf den in- 
timen Berfehr mit auserlejenen Geiltern — aber 
e3 bleibt doch unleugbar ein Defizit an Gleich- 
ftellung, ein Net von Nichtahtung EI tft 



Ungejhminfte Briefe I. 5 

charakterttiich, Daß irgend ein Dlauftrumpf ftch 
- heutzutage noch erlauben durfte, in einer ihrer 

Schreibereien, vom moralifchen Vtiedergang ihres 
Helden prechend, als Kataftrophe jeines Schicjalg 
anzuführen: 

„Man glaubt, e8 jet noch jo wett mit ihm 

gefommen, daß er Kellner — jchlieglich Schau- 
Ipteler wurde.“ 

Das wirst Berge von Auszeichnungen um, 
wenngleich e8 nur die Neuferung eines DBlau- 
ftrümpfleing ift — und giebt trogdem zu denfen; 
denn nicht der Fleine, bejchräntte Meenfchen- 
verstand, fondern Die Literatur, die Sournaliftif, 

in Deren Hänpen die Führerfchaft, die Bildung 
des allgemeinen Urtheils Liegen follte, bricht 
nicht jelten jo den Stab, und das am Tiebiten, 

wenn ein Schaufpteler fich einmal gejtattet, eine 
Literarische Gaftrolle zu verfuchen. Wir begehren 
wahrlich nicht, neben dem Dichter zu ftehen, ob- 
wohl e3 ohne die Schauspieler um zivei Dritt- 
theile umferer heutigen dramatischen Dichtungen 
wohl übel bejtellt jein dürfte — aber uns fo 
gerade nur den Handlangern gleichjtellen, heißt 
venn Doch Bejchränktheit und Ungerechtigkeit zu 
weit treiben. Und die nörgelnde Discuffton 
unjerer Tage hat doch noch mehr herausgefunden! 
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Sie betrachtet uns gelegentlich als Schemen, 
denen naturgemäß das Wearf des Charakters 
fehlt, und der berufene Schriftiteller hält uns 
drohend jeinen Gänfettel entgegen mit der Devife: 
Noli me tangere! Als ob ein SIeder, der be- 
rufsmäßig jchreibt, nun auch wirklich Schrift- 
jteller von Beruf wäre, woran zu zweifeln Doch 
wohl bin und wieder nicht ganz unerlaubt fein 
dürfte... Wie? Daß Jich glorreiche Er- 

Icheinungen in der Literatur ivte Shafelpeare, 
Moliere, ferner Schröder, Sifland, Eduard 
Devrient u. U. m. erdreifteten, auch Schaufpieler 
zu fein, das möchte ich gar nicht einmal erjt er= 
örtern. Pro domo aber fann ich bei der Gelegen- 
heit gewiß nicht fprechen, denn ich erhob nie- 

mals ein Anrecht, mit der Feder irgend welchen 
Erfolg zu erzielen. Und nun jollte ich, mich 
toflfirdn vor die große Vehme ftellen, die itber 
die Schreibenden Schaufpieler zu Gericht fißt?.... 
Doc ich Höre fie fehelten. Und mit ge- 
wohnter Schneidigfeit werfen Ste mir ein, daß 
Einer, der fich die Welt bejieht und des Suter- 
effanten Mancherlei erlebt, denn Doch das Necht 
habe, den zu Haufe Gebliebenen auch davon 
mitzutheilen. Das it nun freilich ein Argu- 
ment, vor deffen einfacher Logik alle Bedenfen 

.UITITNNNNTN 
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niederduden, und jo lade ich Sie ein, Verehrtefte, 
mir kreuz und quer durch die Union zu folgen: 
Bom Schiff in den Dampfwagen, von Oft nad) 
Neit, aus dem Thal auf die Berge. Und wenn 
Ste meinen, an irgend einem Bunfte gemitthlich 
auszuraiten, dann tünt das Signal, und weiter 
geht es, immer weiter, vom Atlantic bi zum 
Vacifte — „ohne Ruh, immer zu!” Und weit- 
wärts geht der Hug Durch Die amerifanijche 

Wiüfte, Durch der Brärien endlofe Eintönigfeit; 
jo Tag wie Nacht. Wir kreuzen durch des Salz- 
jee3 legendenumtobene Ufer, two das Chriften- 
volf wohnt mit der Türfenmoral, und weiter 

gehts hinauf zur Höhe der californijchen Alpen, 
die das Dampfroß nur feuchend erflimmt. Eine 
zweite Sierra Nevada umfängt ung, Prairie und 

Urwald, Bergjtröme und Waldjeen, und alle 

Hauber der Natur begegnen dem entziickten Auge. 

Und wir hören die Botichaft vom Sojemite-Thal, 
dem Baradies der Erde, und erit an San Tran 
cisco’3 goldenem Thor, im Angeficht der neuen 
Sieben-Hügelftadt, machen wir Halt. 

Sie jehen, die Wanderung ift haftig und 
unruhevoll, aber beklagen dürfen Sie fic) darüber 
nicht bei mir, Jondern bei vem „Manager“, 
dem ich mich Durch einen unglücjeligen Bertrag 
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verjchrieben hatte, wie Doktor Fauftus dem 
Mephilto. Sa, glauben Sie's nur, Berehrtefte: 
Das schnelle Bühnenleben unjerer Tage ift in 
feinem Lande der Welt gemäcdhlic) und bequem, 
aber das Leben des amerikanischen „star“, der 
von jeinem Manager, einem Stüd Waare gleich, 
durch Die ganze Union geichleppt wird, ift das 
bedauernswerthejte von allem ... . 

„Bon jeinem Manager?“ fragen Sie. „Was 
it ein Manager?"... Und feufzend Schicke ich 
mich an, Shnen über diejfe amerikanische Abart 
des Imprefario Bericht zu geben. 

Ein Manager ift ein Höchit merfiwürdiges Ge- 
Ihöpf. Es it ein Menjch, der das, was er eigent- 
lich gelernt hat, nicht befonders fan, und darum 
bejjer tut, Andere, die wirklich etwas Teiften, 
fir ich arbeiten zu lafjen. Er legt freilich nicht 

die Hände in den Schoo$, Jondern nimmt viel- 

mehr die Lärmtrommpete zur Hand und. bläft 

hinein, jo nachdrüdlich, Jo unermüdlich, daß all- 
gemacd) Die Luft widerhallt vom Echo jeiner 
Signale. Und das Volk weit und breit, Diejes 
Tons gewohnt, jpist die Ohren und jammelt 
fi); es eilt Herzu, wird feitgehalten und — 
bejteuert. Sit das gefchehen, jo verjchnauft der 

nn un nn ININITIINIIINIITIUNIIN IN AU N 
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Alarmbläfer, und rüstet ich zu neuer That an 
anderm Ort... 

„Manager“ tft zu überjeben etiwa mit Ge- 
Ichäftsfüihrer; aber das, was wir uns im Deutfchen 
bei dem Worte denfen, tft entfernt nicht Dafjelbe, 
was es drüben bedeutet. Bei uns repräfentirt 
dDiejeg Amt die folide Berwaltung, die gewwifjen- 
hafte Handhabung eines größeren, feit fundirten 
Unternehmens, und wer jolchem Amte voriteht, 
wird entjprechend bejoldet, auch wohl mit einem 
Antheil am NReingewinn des Unternehmens be- 
dacht. Daß Einer fich gründlich veriteht auf 
die Handhabung eben dtejes Uuternehmens, tjt 
oberites Erforderniß. Anders drüben. Menjchen, 
Die irgend wie und irgend wo Schtifbruch gelitten 
haben, jtürzen fich auf ein „Gejchäft“ als gute 
PBrife; fie verjtehen nichts, gar nichts davon, fie 
nehmen nur den Weund voll, das ift Alles. Mit 
einem beitimmten, nad) Verdienft bemejjenen Ge- 
halt fich zu begnügen, ginge gegen Würde und 
Sntereffe — und vierzig Brozent Tantieme, das 
find die bejcheidenen Bedingungen, unter denen 
der Manager nicht pactirt. Exrhat auch die Species 
der „stars“ erfunden und „gemacht. Damit das 

Unternehmen Iucrativ werde, jammelt er eine 
gute Menge Feiner Leute unter jeine Fahne, 
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denen er als Loevogel oder Flügelmann eine 
Capacität eimreidt; dann ftellt er feck Jich jelbft 
an die Spite Diejer Schaar, wenn er auch vom 
Commando feine Ahnung hat. Seine ganze Taitif 
it die, Lärm zu machen, jo viel Lärm, daß den 

Leiten die Ohren weh thun. Probatum est! 

Zu den Zärmfignalen, die man zujammen- 
faßt unter den Begriff „advertisement“ (bei ung 

nennt mans weniger hübjch, obgleich e3 viel 
harmlofer tft — „Neclame“) gehört mın zunächlt 
die Bearbeitung der „Sachprefje“. Sch brauche 
nicht zu jagen, daß die amerikanischen Jettungen 
eriten Nanges, wie die der ganzen Welt, allen 
derartigen Mandvern fern blieben und bleiben. 
Aber ein geringeres Genre der gedructen Jad)- 
richten, das ich Die theatraltiiche Neptilienpreffe 
nennen möchte, bietet den Coolutionen de3 ges 
Ichidten Manager® das ergiebigjte Seld. &3 giebt 
einen Kaufpreis für das Urtheil diefer Leute und 
diefen zahlt der Manager, d. h. er legt ihn aus, 
und läßt ihn den Kimnftler mit Wucher heimzahlen. 
Wer nicht zahlt, it überhaupt ein todter Mann. 
Zahlung begehrt man aber nicht nur für eigenes 

Sontg, fondern auch noc) zur VBerunglimpfung 
des Andern, des „Concurrenten“! So wird der 

eine Bart in den Himmel erhoben und des Aı- 
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deren Name und Erfolge werden in sehen ge- 
riffen, oder — wenn das durchaus nicht thunlich 
— doch hämisch bemängelt und herabgejebt. 

Merkiwürdig ift die Stellung des Vublicums 
zu Diefem Mandver. ES glaubt daran! Die 
Prefje ijt eben in Amerika für alle Schichten der 

Bevölkerung Evangelium und Lehrkanzel. Auf 
die „Vapers“ legt der Late voll Zuverficht Die 
Hände und Schöpft aus ihnen Offenbarung. Das 
anmaßenpdfte Urtheil it ficher, von der halben 
Sntelligenz, von der naiven Mrtheilslojigfeit der 

Menge, adoptirt zu werden. Was bei uns nır 
noch auf Sahrmärkten und in Thierbuden land- 
läufig ift, was nur Ausfchreier und Eircug- 
clowns3 an NRodomontaden aufbieten, das Alles 
wird mit Gefchid und Erfolg vom transatlan- 
tiichen Manager in Scene gejeßt. Mit mehr 
oder weniger Gejchid, darauf fommt’s an. Nofft 
jagte mit gelegentlich: 

„su Amerifa bedeutet bei einem Gajft}piel 
der Manager Alles, der Künftler nicht viel mehr 
als nichts. Herr &. oder 9. Tann durch Die 
Kunft des Annoncirens für das Bublicum zum 
Kange eines exften Künftlers erhoben werden, 
während ein wahrhaft bedeutender Kümnftler durch 



12 Ungeihminfte Briefe I. 
nn 

Ungefchielichkeit oder Sparjamfeit des Managers 
zum VBopanz degradirt wird.” . .. 

Er Hat Net! Auch die umnvergleichliche 
Batti, die als geborene Amerikanerin Doch 
etwas voraushaben jollte, mußte gleich andern 

Sterblichen Tribut zahlen. Ihr erjtes Concert 
in Steinway Hall wurde Fırrz und ohne weiteres 

Brimborium annonent und — blieb leer. Die 

folgenden auch. Born der „Leinen Breffe” mußte 

fie fich jagen laffen, „fie fänge immer falich, te 
habe überhaupt al3 Sängerin gar nichtS gelernt.“ 
Da nahm fte nolens volens (wohl mehr nolens) 
einen Manager, der AO Brocent ihrer Einnahmen 
einheimfte, und jie war wieder Die große Patti, 
al3 welche wir fte kennen. Und „viel Volk” 
Itrömte ihr zu. Zur jelben Zeit ward eine Dpe- 
rettenfängerin von ihrem Manager als „erite 

Künstlerin der Welt” die ganze Union auf und 
ab und ab und auf fpazieren geführt. 

Eine weitere Serte wirfjamer Neclameinittel 
umfaßt der Bilderdienft. Hunderte von 
großen Whotographien, in allen Gharacteren, 
Stellungen und Lagen des Lebens, liegen in 
allen Schaufenftern aus; lithographirte Abbil- 
dungen mit einem oft recht gut erfundenen curri- 
culum vitae werden als Berlagen den Tages- 
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blättern zugegeben. Neben den befannten ‘Ber- 
jünlichkeiten der Tagesgrößen in allerlei Format, 
ericheinen riefengroße Bilder gänzlich unbefannter 
Helden. 

„Ber tit der Mann?“ fragte ich. 

„Der Manager von Rojjt oder Booth.“ 

„Ben interejlirt joldh” Bild?“ 
„son jelbit natürlich!“ 
Die hohe Schule der Annoneirfunit umfaßt 

endlich Sammlungen von Anekdoten, Erzählungen 
nte erlebter Abenteuer, Schilderungen von Dieb 
jftählen, Eijenbahnunfällen und allerlei ähnlichen 
Schrednijjen, die der star durchgemacht haben 
muß, um interejjant zu werden. Die Bhantafie 
hat den weitejten Spielraum und der Negen- 
wurm wird meiterlich zur Niejenichlange aus- 
geweitet. Auch Mühen und Gefahren werden 
dabet nicht geicheut. So jtand am gefährlichen 
Abjturz des Itiagarafalls mit weißer Delfarbe 
auf jchwarzen Teljen gepinjelt — was meinen 
Sie? Kiefelad? — Nein! aber „Sozodont und 

Marie Geiftinger ..." Manager Hip, Hip, 
hurrah! 

Die Aufgabe des Managers wird compli- 
cirter und jeine Talente find berufen, im helliten 
Lichte zu Strahlen, jobald eine Concurrvenz zu 
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bejeitigen, ein Aival aus dem Felde zu Schlagen 
it. War er fonft nur Herold, jo wird er nun 
Varteigänger, und Angefichts des Nebenbuhlers 
vüftet er fi) zum Turnier. Der Kampf beginnt, 

 Tanfaren fünden den Anfang. Sicheren Schrittes 
mefjen fich die Gegner, mit fejtgejchloffenem Bft 
und eingelegter Lanze ftürmen Beide aufeinander 
(08, — dann Hieb und Stich, bi3 Einer am 

Boden liegt. Wehe dem, def Sache unter dem 
Vatronate des Leberwundenen jtand! Der Nitter 
von der traurigen Geftalt zieht ihn unfehlbar 
mit in fein Verderben. Sit der Ausgang minder 

tragisch und bleiben die Helden, die hoch zu Nojfe 

ihr Spiel begonnen haben, beide im Sattel, jo 
find immer neue, eivig wechjelnde Ausfälle Die 
einzigen Chancen des ermiidenden Spieles. In- 
willfitclich fragt man nach dem Kampfpreis. Sit 
e3 der Lorbeer, Der unvergänglich ? Nein — Der 
Dollar! 

„And wir |pielen doch in Deutjchland aud) 
Comödie, und die Wanderfpiele bejonders find 
an der Tagesordnung: Warum geht e3 denn bet 
ung ohne Manager?“ höre ich Ste fragen. 

Weil die Civilifation eine andere und durch 
fie eben die Menfchen auch durchaus andere ind. 
Wohl giebt e3 bei uns, gleich den Smprejarien 
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italienifcher Opern und den Directoren wandern- 

der Gefellfchaften in den Provinzjtädten Frant- 

veichs, Jachkundige Leiter, die fic) an die Spibe 

eines Fiinftlerifchen Unternehmens stellen und es 
mit ficherer Hand zu gutem Ende führen. Ic 
erinnere nur an Bollini und Angelo Keu- 
mann. Aber gerade dieje illuftriren den Unter- 

ichied. Die fimftleriichen Leiftungen, die unter 

ihrer Smitiative zu Stande fommen, ind Die 
Hebel des Erfolges, und nicht wie drüben Die 
Geichäfts-, Mache“, durch die der größte Schreier 

den beiten Bla erobert. Sch erlebte während 

meiner Anwefenheit in Newyorf, daß ein Ele- 

phant, den ein findiger Manager durch Amerika 

führte, dafelbjt in Kürze 50,000 Dollars „ver- 

dient“ Hatte. „Großer Elephant — Kleiner 

Haafe!” Dachte ich bet mir! Das ift cHaracteriftiich 

für Amerika und für den Manager! Hter heißt 
die Barole des Tages: „Alles it Geichäft und 

die Kunft ganz befonders!" Wie Viele wären 

daheim geblieben, hätten fte eg gewußt, Denn es 

giebt in der That noch Menfchen, deren Speal 
nicht der Dollar allein tft. 

Sn Demuth Ihr 

FSriedrih Daafe. 



I 

Bunte Eindrücke. 

Erjcheinungen wie der Manager, verehrte 
Freundin, den ich Ihnen in meinem vorigen 
Hriefe- gejchtldert habe, fann man nur völlig 
verstehen lernen, wenn man dem Boden des 

Landes betrachtet, auf welchem jie entporge- 
wachjen find. Wer Amerifa zum erjten Dal 
betritt, wird geblendet von der Großartigfeit 
des MWeltverfehrs, der ihm entgegentritt. Alles 
it Leben und Beivegung, jede Schraufe gejtürzt, 
die ftolzefte Selbitherrlichkett in jedem Athen- 
zuge — und doch Ddahınter Die tiefite Kiırecht- 

Ihaft; denn der allmächtige Göße it der Er- 
werb. Wer freilich näher zufieht und wen die | 
Henferlichkeit der Dinge nicht mehr wie Anfangs | 
in athemlofem Staunen hält, der lernt auch die | 
Triebfraft im Bolfe wirrdigen und verjtehen | 
und erfennt, wie die Jagd nach Gewinn, Die | 

| 

alle Sphären durchdringt, unter der Wucht der 
Berhältnife Doch nur eine Pflicht der Selbit- 
erhaltung it, denn es giebt feine Trapition, 
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auf der man weiter bauen fünnte. Das Recht 
der Erxiltenz, das vielumjtrittene, hat Jeder erit. 

neu zu erobern. 
Mas nun hier bei jedem neuen Einblid 

und auf allen Gebieten al3 unterfcheidendes 

Merimal, als die eigentliche Signatur für ame- 
rifanisches Wejen dem europätjchen gegenüber 

ih dem Fremden aufdrängt, tft Die unbegrenzte 
Freiheit der Bewegung. eder Fann Jedes wer- 
den und Alles erreichen. ES giebt feinen Rang 
unterfchied. Der Deintiter von heute wird morgen 
Sournalift. Der Farmer, der fich jein Blocd- 

haus jelbit gezimmert, wird WBräftdent. Ein 
KRammerherr aus der alten Welt ift in der, neuen 
Zollbeamter, ein Mann von adeliger Familie 
Iramwapyconducteur, und Alles in Ehren; denn 

das Gejindel, das in Amerifa mehr noch denn 
anderswo „reucht und fleucht“, it doch Licht- 
Iheu und wirkt nur im Dunkeln jeine jeltiamen 

Gewebe. 
Auf feinem Gebiete gtebt es aber für den 

Europäer jo viel des Staunenswerthen, iwie auf 
dem der Religion, des Gottesdienjtes. Im 
Kemwyort wird in feinem Theater Sonntags 
gejpielt, in San Franzisfo gerade am Sonntag. 

sn Brooklyn, das übrigens früher jchon um 

driedricd) Haale. Ungeiääninkte Briefe. II. Aufl. 2 



der Abentener eines feiner geiftlichen Herren 
willen eine bedenkliche Nolle in der chronique 
scandaleuse jpielte, hat ein Vrediger, De Witt 
Talmage mit Namen, in der großen Kirche 
„Zabernack” eine Art Emporbühne herrichten 
laffen, auf der er alljonntäglich jpielt — ver- 
zeihen Ste, ich wollte jagen „predigt“. Er raft 
umher, fürdert in Den jeltfamften Stellungen 
jeine emphatischen Worte zu Tage, erörtert 
pohtifche Tragen, madht Wite über QTages- 
ereigiiffe, und wird von dem dankbar ergriffenen 
Publifum — immer in der Kirche — mit 
Dauerndem „Applaus” für jolch verlegendes 
Gebahren belohnt. In die Liturgie hinein Klingt 
Ichmetternd ein Cornet A piston, und das geht 
doch jelbjt über die Troubadour-Mufit in 
italienischen Kirchen. Ein anderer ehrenwerther 
Herr umd grimmer Teind des Borigen, ein 
Kämpe des Atheismus — Bob Sugerjoll ge- 
nannt —- predigt nur gegen Entree.- Einen 
Dollar pro Berson, Barquet und Loge ein Breis, — 
wie gefällt Ihnen das? Dem gegenüber erjcheint 
das Faktum, daß einer der Oberpriefter am. 
Salzjee auch noch Mehldändler tft, eigentlich 

recht harmlos. 
Alles ftrebt Heraus aus jeiner natürlichen 
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Begrenzung, auch die Sranenwelt, die nicht 
jowohl, wie man glauben möchte, an Eman- 

zipattonsfucht, als an Frühreife leidet. Das 
zwölfjährige Mädchen ift eine Dame oder möchte 
es wenigftens fein; Alles, nur nicht Kind, nicht 
abhängig. Größenwahn auf allen Gebieten! 
Sleichberechtigung ift das geflüigelte Wort, dem 

Das Ohr jede Stumde ein Dubend Wal begegitet, 
dunfel aber if der Begriff, der dahinter ftedt. 

Kein Menjch, der eine Arbeit für Ste thut, aud) 
der Dienjtimanın nicht, den Ste von der Straße 
holen, dankt Shnen für den Lohn, mit Dem 

Sie's ıhm vergelten, oder lüftet die Müübe, um 
Äh zu empfehlen. Er ijt ein Gentleman, tft 
Shresgleihen. E83 war ein Taufchgejchäft, 
nicht weiter. Kaltblütig fordert er einen hohen 
Preis für geringe Mühwaltung, iteckt gleich- 
gültig feinen halben Dollar ein und geht als 

Gentleman wieder von dannen. 
Al Die unangenehmfte Spezies Diejer 

„Bürger eines freien Staates“ it mir aller- 

orten der Barbier erjchtenen, diejes nothivendige 
Geichöpf, das gewöhnlich deuti) und englic 
gleich abjcheulich Ipricht, und aus Miodethorheit 
oder bejjer au3 elender Charatterlofigfeit obenein 
jene deutjche Herkunft oft frech verleugnet. Sol) 

Ir 
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ein Kerl traftivt den Kopf des Bebärteten eine 
ausgeichlagene halbe Stunde lang wie einen 
Kürbis, weil die amerikanische NotHhaut fonit 
nicht an jene Fitrtrefflichfeit glaubt, er befeuchtet 
ichließlic) Das Geficht des Tiefbeflagenswerthen 
mit einem jpirituöjen Waller, legt dann ein 

Handtuch auf Auge, Mund und Nafe, daß man 
zu erjticen meint, vajpelt jo jefundenlang über 

das ganze Geficht und verlangt am Ende herab- 
lafjend fünfzig Cents, d.i. 2 Mark. Dafür tt 
man dann allerdings nicht Selten auch Schlechter 
rafirt, al3 in irgend einem Dorie Europas . 
Jichts für ungut, meine Liebe! 

Das Bollblut-Ameritanertyum fennzeichnet 
jich mit einem einzigen Begriff. &3 ift „smart‘“! 
Ein gefährliches Wort: ES bedeutet etiwa: ge= 
Ichteft, geicheidt und verichlagen, joweit e3 er- 

faubt it, d. 5. erlaubt eben num dort. Hier zu 
Lande würde die jchlechtejte Hälfte dejen, was 
ic) Dort al3 „smart“ bezeichnen hörte, alS3 be- 
trügertich und infam verurtheilt werden, denn 
derjenige, der smart ıjt, fümmert fid) nicht um 
die Schädigung, den Untergang des Andern: 
Glücklich ift er, wenn die „Schiebung“ gelingt, 
und am „Imartejten,” wenn der Andere über- 

portheilt und verprängt wird. 
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Der anftändige Fremde ift diefen Braftifern 
gegenüber fajt machtlos; allmäcdhtig ıft nur Die 
Wolizei. Aber es tt eine Allmadht feltfamer 
Art Wird Shen 3. DB. ein Koffer geftohlen, 
ein Lieblingsdiebftahl „vrüben“, jo brauchen 
Sie ftih nur an die Volizei zu wenden, fünf- 
undzwanzig Dollars zu veriprechen — für Die 
Bemühung. natürlic” — und morgen haben Sie 
den Koffer im Haufe. Und da jagt man nod), 
e3 gäbe feine Bündnifje mit dem Teufel! Gor- 
ruption aller Enden!‘ Wer am beiten zahlt, 
trägt Den Steg davon und behält Necht; jedes 
andere Necht ift beinahe illnjorii. Wer Die 

„Seheimnifle von Nerwyorf” fchriebe, wie jeiner 
Zeit Eugen Sue die PBarifer Miyfterien, der 
fünnte ein Bermdgen gewinnen und wäre „smart“ 

im verwegenften Sinne. 
Aber num, meine liebe Freundin, habe ic) 

lange genug unfreundliche Bilder heraufbe- 

Ihworen, und die große Weltjtadt vepräfentirt 
denn Doch im ihren Spiben eine Summe von 
Sntelligenz und VBornehmheit, die auc) dem ver- 
wöhntejten Europäer imponiren muß. Welch’ 
edle Gejelligkeit begegnet ung in den Häufern 
der Geiftesariftofratie, welch’ veiche Herzens- 
bildung in ihren Kamilien! Die großen Nemw- 



Horfer Zeitungen find Ihnen ja wohl nicht un- 

befannt; auch in ihnen weht ein Barfiim artjto- 
fratiicher Bornehmbeit, das fiir manchen jonftigen 
vepublifanischen Auswuchs wohl entichädigen 
fann, und nicht jelten tritt der einzelne Gebtlpete 
oder Gelehrte hier und da durd) Eorrejpondenz 
auch dem fremden Künftler näher. Wie fein- 
fühlig tritt danıı das Urtheil hervor und er- 
friicht Das Herz durch geiftooll motivirten Tadel, 
oder fein unterfcheidendes Lob. 

„Und die Theater?“ hör’ ich Sie fragen. 
sm Allgemeinen entzitcten jte mich nicht jehr. 
Kur eines muß ich Ihnen jchildern; es Schiwebt 
mi vor als Speal für ein etiwaiges Jufunfts- 
Theater. Nach dem Blabe, auf welchem e3 fteht, 
heißt es „ Madtjon-Sheater” Leweriit 
e3 fire deutsche Comdpdie nicht zu erlangen. &8 
werden englifche Ausftattungg-Stüde dort jehr 
gut gejpielt, meift Melodramen. Sehen Sie Jelbjt! 
Sch denke, e3 gefällt Ihnen auch. 

Ein freumdliches Haus von mäßiger Grüße, 
dDiscret und ftilvoll ausgeitattet, in warmen 
dunklen Farben, mit altdeutjchen Gittern aus 
Kupbaumdolz, die man öffnen und schließen 

fan. Als hätte der Baumerfter Studien in 
Dayreutd gemacht, jo tft mit ausnehmendem 
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Gejchit das Orchejter, welches im Schaufpiel 
ja ohnehin die untergeordnete Rolle jprelt, ganz 
oben hinter die Borhangs-Sofitten verlegt, von 
wo aus die Mufifer ungejehen ihr Wert voll- 
ziehen. Im Naume des Orcheiters aber erhebt 

fich eine Blumenterraffe aus tropischen Gewächlen, 
die zu dem wundervollen prächtig geitickten Vor- 
hang, dem glänzenden Oberlicht, dem äußerjt 
geihmackvollen Arrangement der Bühne auf's 

Slücklichite ftimmt. Das Theater it jehr hoch, 
obwohl e3 nur zwei Nänge hat, aber gar nicht 
tief, und jo bleiben die Zujchauer auf allen 
Vlägen in unmittelbarer Fühlung mit der Bühne. 

Was Darftellung und Wirkung damit gewinnen, 
fünnen Sie fich denken. Das WBarquet jteigt 
amphitheatralijch jteil auf big zum eriten Nang, 
und unter dem Wargqutet liegen nad) den Aug= 
gängen zu Kaffen und Bureaur, Entrees und 

Gänge Ebenjo practifch und gejchidt ijt dur) 
zahlreiche einzelne Gasitänder für Beleuchtung 
der Nischen und Nebengemächer gejorgt. Auc) 
der Teuersgefahr war man eingedenf, wie in 
faft allen amerifantjchen Theatern; — allerdings 

erit nad) der entjeßlichen Wiener Teuersbrunft. 
Se vier Ausgänge münden rechts und linfs un- 
mittelbar auf die Straße, doch dürfen fie. eben 
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nur bet Gefahr mit den daneben hängenden 
Schlüfjeln geöffnet werden; für den Tall der 
Notd — -erjchreden Ste nicht — hängt neben 
jeder Thür auch ein blanfes Beil! Das Hibfchefte 
aber ijt die Methode für Veriwandlungen. Diefe 
gejchehen mitteljt des Elevators, welcher geftattet, 
ein Bimmer mit taufend Luxrusgegenftänden, 

dejjen Arrangement während des Spiels in der 
Verjenfung auf einem zweiten Bodium fertig ge- 
jtellt wird, in der Zeit von faum einer Minute 

auf die Bühne zu heben. Welche Errungenschaft 
für das moderne Converjationsftüd! Und wie 
ihade, daß für die Toiletten - Berwandlungen 
der Damen (mitunter auch der Herren) nicht eine 
ähnliche Vorrichtung möglih ift. Wie manches 
Stüd ftarb nicht an jenen ewig langen Zwifchen- 
aften! 

Ein Scharfrichterbeil neben der Thür! Das 
ift Shnen über den Spab — wie? Nun, er- 
holen Ste fih alfo erft — und in meinem 
nächjten. Brief mache ich Sie mit den amerifa- 
nilchen Kollegen vertraut. 

summer Der Shrige 

Sriedrih Haafe. 

nnnnNnnnNn 
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Unter Collegen. 

Biel intereffanter als die charafterlojen 
Köpfe derjenigen, die fich drüben — nicht immer 
mit Beruf — zu Fremdenführern fir die Kinftler 
aus der alten Welt aufwerfen, ijt die Phyfiog- 
nomte der amertfantichen Bühnen jelbit, find 

die Geftalten ihrer epochemachenden Mitglieder. 
Eine Barallele ziwiichen dem, was dort Geltung „ 
hat, und demjenigen, was in der Heimath als- 
bahnbrechend gilt, findet reichen Stoff und er- 
jcheint vollberechtigt. 

te in jedem Lande, Das irgend welche 
Spuren feimender Cultur aufweift, auc) des 
Theaterlebens Bulje zur Schlagen beginnen, jo 
hat fich in Amerifa — in dem zunächft Cultur- 
völfer der alten Welt, die Ureinwohnerichaft 
verdrängend, Jich jeßhaft machten, um eine neue 
Welt aus ihrer Bereinigung herauszufchaffen — 
jo hat fich drüben lange Schon, und gleichen 

Schritt mit anderem Fortjchritt Haltend, eine 
jpecififich amerikanische Bühnenkunft entiwiekelt, 
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die umter ihren Trägern Männer und Frauen 
von großer Bedeutung zählt. Viele verjelben 
haben Schon in England, auf ftammverwandten 
Boden, HZeugniß ihrer Meifterjchaft gegeben; 
einer, der gegenwärtig Bedeutendfte unter ihnen, 
Edwin Booth, Fommt Anfang nächften Sahres 
auch nach Berlin. 

Edwin Booth ift, ebenso jehr in Auf- 
fafjung und Spielweife, wie durch die ganze 
Führung jeiner Kiinftlerlaufbahn, der echte Typus 
amertfanischer Bühnenfunft. Seine Samılie. ent- 
ftammt englishem Bopden. Sein Großvater, 
Nichard Booth, für die Nechtswiffenichaft er- 
zogen, ging als begeifterter Anhänger republi- 
fanischer Ideen zur Zeit des großen Unabhän- 
gigfeitsfrieges nach) Amerika; gefangen genommen 
und nad) England zurücgeführt, blieb er der 
von ihm vertheidigten Sache univandelbar treu. 
Als Anecdote vererbt fie) der Umstand, daß 
einem Bilde des Generals Wafhington, welches in 

jeinem HBimmer den Ehrenplaß einnahm, von 
jedem Eintretenden Neverenz beiviejen werden 
mußte. Dem Einfluß diefer excentrijchen Natur, 
wie der großen Zeit, in der er zur Welt fan 

und feine eriten Eimdrüce empfing, dankt ohne 
Zweifel Junius Brutus Booth, Edmwins Vater, 
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(geboren 1796, gejtorben 1852) befannt und 
verehrt in ganz Amertfa als der „alte Booth“, 
die Eigenart jeiner Kiinftlernatur. Er war. der 
Erjte jener Familie, der fi, mach mancherlei 
Berluchen in anderen Künften, der Schaufpiel- 
funit widmete, und nicht weniger denn drei jener. 
Söhne folgten ihn in diefem Beruf. Unter ihnen 
it Edwin, der mittlere, der „jüngere Booth“ 
genannt, der Berühmtelte. 

Wir danfen dem Sleiße jener Schwelter, 
Alta Booth Klarfe, eine ausführliche Biographie 
vom Bater und Bruder. Der Schaufpielfunit 
in irgend einer Art zu dienen, ift in diefer Fa- 

milie völlig Tradition geworden, eine Tradition, 
die nicht nur äußerft fruchtbringend für die Fa- 
milie, jondern auch für die Entwiclung der 
ganzen amerikanischen Schaufpielfunft wide. 
Das erinnert lebhaft an eine franzöftiche Künftler- 
familie, deren Haupt Samfon war, Jahrzehnte 
lang eine Säule der comedie francaise, während 
eine jeiner Töchter, gleich Afia Booth, unlängft 
des Baters Lebensgefchichte hHerausgab, und eine 
andere, die Gattin des unglücklichen älteren 
Berton, der im Wahnfinn ftarb,: die Mutter 
von PBierre Berton, eine der bedeutenditen Bor- 
leferinnen in Frankreich) wurde. Willen Sie 
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noch, meine Beite, wie wir felbander zu den 
Sonferenzen am Boulevard des Capucines ge- 
wallfahrtet und andächtig zuhörten, wenn dieje 
jeltene Frau geiftvoll und feinfühlig über fran- 
zöftiche Bühnenfunft und Kinftler Tprahh? Auch 
die Samilte Devrient, holländischen Urjprungs, 
aber von Deuticher Erziehung, deren tüchtiger 
Kachwuchs noch. heute mit Auszeichnung auf der 
deutschen Bühne thätig ıft, weist in einer Ge- 
neration Drei lünftler auf, deren einer außer- 

dem als Berfafler einer noch nicht übertroffenen 
„Seichichte der Schaufpielfunft“ fich hervorge- 
than. Durch nichts wird aber die Verjchteden- 
heit Deutfcher und amerikanischer Kunjtübung 
befjer illuftrirt, al durch den Lebenslauf diefer 

Künftlerfamilien Booth und Devrient. 
Lieft man die Geichichten der Kämpfe umd 

Strfahrten, mit denen die beiden Booth, Bater 

und Sohn, ihre Laufbahn nicht nur begannen, 
fondern fortjeßten und vollendeten, ventt man 
der Anstrengungen und Opfer, die fie fi auf- 
erlegt, der raftlojen und aufreibenden Thätigfeit, 
die fie entwicelt, jo muß ‚man ihre Kräfte, ihre 

MWideritandsfähigfeit mit einem Mafe meffen, 
das bei uns völlig unglaublich erfcheint. Welche 
Vieljeitigfeit, welche Fähigkeiten! Schon als vier- 

NNNTD N an INNNNMINTNnNNNNNnN 
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undzwanzigjähriger Süngling unternahm Edwin 
Booth neben feiner jchaufpieleriichen Ihätigfeit 
eine Nevifion der theaterüblichen Texte Shafe- 
ipearischer Stücde und ftellte fir eine ganze Reihe 
derselben übereinftimmende, an die Driginal- 

Ausgabe fich lehnende Lesarten für die ameri- 
faniiche Bühne feit. Er vervolljtändigte Dieje 
fritiiche Ordnung, Sichtung und Wiederherjtel- 
fung des Textes durch allerlei Notizen und Winfe 
iiber die jeenische Einrichtung der Stüde, der 

- er die minutiöjeite Auswahl und Sorgfalt lieh. 
Dieje theatraliich unendlich werthoolle Samnı- 
lung erichten jpäter unter dem Titel: „Edwin 
Booth’ Prompt Books" im Buchhandel und 
wird auf allen amerikanischen Bühnen pretätvoll 
als Meufter geichägt und benugt. 

Edwin Booth befist in New-NMorf ein ei- 
gene3 Theater — Das „Booth = Theater”, an 

Schönheit, Pradht, Würde und Styl feines 

Gleichen juchend. Freilich jtürzte den Künftler 
diefer Brachtbau, der iiber eine Wiillion Dollars 
verichlang, in die peinlichite Berlegenheit, allein 
jtet8 waren e3 feine Energie und jein Genie, 
die ihm Hilfreich waren. ‚„‚Upland down“ jagen 
die Amerikaner. Das Booth-Theater, defjen 

Bau die Zeit von zwei Jahren in Anfpruch 
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nahm, (e3 fteht in Bezug auf Größe mur der 
Bartjer großen Oper nach) wurde im Sahre 1869 
mit ShafejpeareS „Romeo und Sulta” — zum 
eriten Male in Amerika im Originalterte — 
eröffnet: Edwin Booth jpielte den Romeo, feine 
ipätere zweite Frau, Mi Mac Bider, die Sulia. 
Das Stiid erlebte Damals achtundfünfzig Wieder- 
holungen. 

Später fcheiterte Booth pecuniär an den 
Ausitattungskoften; er überließ die Berwaltung 

des Theaters jeinem älteren Bruder, was leider 
an der Sachlage nichts bejierte. Er felbit be- 
gann wieder zu gaftiren, — als „star“ erften 

Ranges die colofjale Schuldenlaft zu tilgen, Die 
jene Kataftrophe des finanziellen Zufammenbruchs 

ihm aufgebürdet. Die Verehrung, Die Edwin 
Booth als Menjd und Künftler in allen Staaten 
Amertfas genießt, ift beijpiellos. Auszeichnungen 
jeder Art werden ihm in allen Kreifen der Ge- 
bildeten zu Theil. Im feitlichen Berfammlungen, 
die man in Amerifa hervorragenden Gälten zu 

Ehren zahllos zu veranjtalten liebt, und Die. 
durchaus den Character dffentlicher, offtcteller 
SKundgebungen tragen, Haben nicht jelten Männer 
der Wifjenschaft, politiiche Gapacitäten, ©eijt- 
liche, Nechtsgelehrte, kurz die erjten Geijter der 
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Jation, Neden und Borlefungen gehalten, um 
ihn zu feiern, und die beiten fritifchen Federn 
des Landes haben über die Auffallung der von 
ihm Dargeftellten Charaktere, bejonders über 
jeinen Hamlet ganze Serien von Efjays gejchrie= 
ben. Eine Sammlung folcher Effays, die ihrer 

Zeit Aufjehen gemacht, it auch in Buchform er- 

Ichtenen, ihr Verfaffer ift Adam Badeau, während 
de3 Bürgerkrieges Adjutant des General Grant 
und jpäter Biograph diejes Bräfidenten. Booth’s 
Sago, Nichelieu und Hamlet Haben mich entzüct, 
ebenfo fein Narr in „, Fools revange“ (eine Nach- 

bildung von DBictor Hugv’3: le roi s’amuse). 
Booth’s Hamlet-Darftellung dagegen hat viel- 
fältige Controverjen hervorgerufen, auch war er 
e3, der Durch Das ihm verwandte Genie Bogu- 
mil Damijon’s beiwundernd angezogen, mit Dem= 
jelben im Sahre 1866 im Othello fpielte, , in 
jener Monftrevoritellung, wo Dthello Deutich, 
Sago english, und Desdemona (Frau Methua 
Scheller) abwechjelnd mit Erfterem deutjch, mit 
allen Uebrigen engliih jprach! Seltjame Spee! 

Sch lernte Booth perjünlich fennen gelegent- 
lich eines jener vorerwähnten Teite, das man 
uns Beiden zu Ehren in Delmonico Houfe ver- 
anftaltete. Eine moderne Hamletgeftalt, mit 
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Augen, die glühen und feufzen, figt er jchiweig- 
jam da, hört zu, niet gelegentlich, raucht meistens. 
Er erinnerte mid an Sojeph Wagner, einen 
längjt verjtorbenen Hamlet des Burgtheaters. 
Denn Booth einmal |pricht, jagt er ftet3 etwas 
Bedeutendes; von jeinem Vater redet er, wie 
von einem Heiliggejprochenen. Sein Drgan ift 
etwas casse, wie der Franzoje zu jagen pflegt, 
darum fucht und findet er auch nicht feine Stärke 

in Zungenwirfungen, wie fajt alle übrigen nen= . 

nenswerthen amerifantschen Künftler. Booth’s 
Hauptwirfungen wurzeln im SIutelleet, in jeiner 
jeltenen Feinfühligfeit, vornehmlich aber in feinen 
Augen. D diefes Auge! Sch meine, jolche Augen 
muß Ludwig Devrient gehabt haben. Er Schien 

Gefallen an mir zu finden, ergriff oft meine 
Hand, Jah mir lächelnd in’3 Gefiht und — 
Ichwieg. Ob er mich ausaelacht Hat, — weiß 
id nit. 2. 

Jäachjt Booth — aber immer in Bedeutung 
und Wirkung ein gutes Stück zurücbleibend — 
it erwähnenswert Qawrence Barret; fein 
und geijtvoll und einfacher alS die meijten mir 
befannt gewordenen „stars“. Leiter Wallad, 

vorziiglicher Converjationsicgaufpieler allerbeiten 
Ranges, und John Gilbert, Dariteller alter 

mm een 
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Herren, namentlich vornehmer, mit Icharfer geijt- 
voller Charakteriftil. Der Name Forreit's, 
eines jehr berüihmten Heldendaritellers, lebt außer 
in der Tradition noch in „Forreft Houfe“ zu 
Vhiladelphia, das eine großartige Freiftatt ift 
für imvalide, ruhebedürftige Schaufpieler. Die 

gewiß jeltene Hurmanität diejes Mannes jebte für 

diejes Juititut teftamentarisch von jeinem großen 
Neichthum fast gegen ene Million Dollars aus. 
Deutjche Schauspieler dürften faum in Ddieje be- 
gliidende Lage kommen. — &3 [ebe das Genie — 
und der Manager! 

Unter den Frauen ijt ein bedeutender star 
eine Vertreterin des alten Theaternamens Daven- 

port, ein anderer — Staunen Sie iiber das Wie- 
Derjehen — Fanny Sanaujchef, die jo jehr 
Amerikanerin geworden, daß man ihr Deutich 
jebt Schwer verjteht, wohl weil jie von Geburt 

eben nicht Deutiche, jondern Gzehin war umd 
den Befit der einen fremden Sprache nur gegen 
den der anderen ausgetaufcht hat. Sie wird in 
Amertfa Hoch geichäßt und verdient es ficherlich. 

Mas außer dem Bereich der stars in dem 
auch jonjt nicht gleichwerthigen Enjemble ameri- 
fanticher Bühnen zur Geltung fommt, fan ich 
jo recht eigentlich nur als „Schaufpielerei“ be- 

drtedrih Haafe. Ungejhminfte Briefe. II. Aufl. Bo) 
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zeichnen: äußerlich gemacht, auf äußerliche Wir- 
fung zugejchnitten und zugejpißt. Ich weiß nicht, 
find die Künftler Urjache des verwilderten Ge- 
jchmadS oder leiden fie nur unter feinen Wir- 
tungen. Aber ich habe mich durch den Nugen- 
jchein davon überzeugt: wer drüben die bejte 
Lunge hat, Der ift eigentlich der beite Schau- 
Ipteler. Die große Menge veriteht und will 
wohl auc jo recht eigentlich nichts Anderes. 
An Darstellern, die auf Charakfteriitif Werth 
legen, geht fie zumetit theilnahmslos vorüber, 
oder diejelben werden dDoh nur von Wenigen 
veritanden und vermögen fich auch feinen eigent- 
lichen Namen zu erwerben. Das Befte wird 
oft für nichts erklärt, weil es zu einfach tft, zu 
fünftlerifch. Lungenwirkungen aber find allezeit 
ihres Erfolges ficher; Darum verichmähen e& 
auch bedeutende Darfteller felten, nach großen 
Veivdenschaftlichen Tiraden fich das Anjehen ftarfer 

Erihöpfung zu geben, um einen Appell an ge- 
hobeneren Beifall zu üben, — ein Manöver, 

das nie mißlingt, und das mir Jchon in London 
nicht angenehm auffiel. Ich denfe, bet uns in 
Deutfchland ift die Zeit dahin (?), wo derlet 
wiüftes „Stolziren und Blöfen“, wie Shafejpeare 
lagt, noch Erfolg Haben fünnte. Schaujpteler 
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wie Sohn, Mac Kullougbh, ein gefeterter 
amerifanischer ITragdde, find bei uns unmög- 
ih (2). Sein Spiel alg Spartacus im „Ola- 
Diator“ war geradezu widerlich, jeine Sprache 
nur ein fortgejegtes Grungen und Gurgelit; denn 
dag früher gewiß umfangreiche jonore Organ 
hat er fich längft fortgebrüllt. Aber er verjtand 
e3 doch, Kimftlih TIheilnahme Hevvorzurufen, 
und verjeßte das unverjtändige Bublifum in 
einen Naujch des Entzücdens. Alles jchwelgte 
in Begeifterung, und jelbjt die Brejje brachte 
nicht jelten lange Spalten de3 Staunens, Der 

Bewunderung ob folcher Leiftung. Im Berlin 
würde ein jolcher Schaufpieler gerade zufammen= 
gelacht werden. 

Und nun, bejte Kreundin, Stellen Ste fich 
einmal Ihren ergebenen Treund inmitten Ddiejes 
gewaltigen Tohuwabohu vor. Sie willen es, 
ich habe über feine allzu ausgiebige Lunge zu 
verfügen. Auch habe ih die Bühne nieinals 
als einen Schauplab für tours de force anjehen 
gelernt. Mein Kampf um Werthichäsung war 
der jchwierigfte. Man brachte meinem guten 
Jamen, den ich während dreißigjähriger, ernit- 
hafter Bejtrebungen in Deutjchland mir erivorben 
habe, wohl Achtung entgegen; allein die Eigen- 
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Ichaften gerade, die mir in der Heimath diejen 
Kamen gründen halfen, hatten anfcheinend wenig 
Ausficht im fremden Welttheil, iiber ein gewifjes 
Maß pietätvoller Wiirdigung und conventioneller 
Achtung hinaus die Herzen zu erobern. Nun, 
e3 ilt doch gelungen! Und wie'3 gelang, davon 
Icjweigt die Beicheidenheit 

Shres ergebenen 

Sriedrih Daafe. 
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Amerikanifhe Wanderfreuden 
® 

Sie begreifen, verehrte Freundin, daß ich 
Schon nach einem flüchtigen Einblid in die Ver- 
hältniffe, die ich Shnen gefchildert habe, nur nod) 
von dem Streben bejeelt jein fonnte, aus der 

Sklaverei de8 Managertdpums jo fchnell wie 
möglich erlöjft zu werden und ipieder zu Den 
Gewohnheiten Ddeuticher Kunftübung zuriiedzu- 
fehren. Sie werden diefe Sehmjucht aber noch) 
mehr begreifen, wenn ich Ihnen von den fünft- 
ferifchen Wanderfreuden erzähle, Die man unter 

der Führung feines Manager durchzumachen hat. 
Mid, führte das Fatum, in Gejtalt meines 

„Bächters“, im Chriftmond von New-Nork aus 
_ auf die Wanderung, die einen vollen Monat 
währte, und nahezu ein Dubend zum Theil ziem- 
lich entfernt Itegender Städte umfaßte. Dieje 
Neife Durch die „Dörfer“, wie man fcherzhaft 
die Städte im Weiten zu nennen pflegt, hat 
nun falt durchweg die demüthigenditen Eindrücde 
hervorgerufen, die Das Theaterleben mir jemals 
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bereitet. Ueberhajtung der Borftellungen unter 
einem Manager, der jeines Zeichens eigentlich 
Bafgeiger war, in Theaterjälen, die wohl in 
früherer Zeit als Marfthallen dienten — Die- 
jenigen Häufer, denen der Name „Theater“ über- 
haupt gebührt, viel zu groß, und nur für Opern- 
Aufführungen brauhbar — die Drcheiter im 
Werthe böhmtscher Banden, die auf Sahrmärkten 
umberziehen — Dazu pfeifende Lofomotiven oder 
auch Jchnatternde Gänje, deren Lärm wechjel- 
weile durch offene Fenfter bis in die Tabernafel 
der Kumfttenpel drang, — Das war meijten- 
theil8 die Scenerie. Unwürdiges Bublifum, zu- 
meift Männer, die nicht immer müchtern, wohl 
aber überwiegend ungebildet waren, unter ven 
Frauen num gar thörichte Mütter, Denen weinende 
Kinder auf dem Schooße lagen, — das war 
nicht jelten die Staffage. ©o jchritt der Künitler, 
der fich unbefonnen feinem Imprejario ver- 
ichrieben hatte, Abend für Abend auf jeinem 
Marterwege bi3 zur lebten Scene; e3 war oft 

geradezu um toll zu werden. 
Solche Irrfahrten jind num freilich auch an 

icherzhaften Epifoden reich, und manch” Iujtiges 
Stücflein wüßt’ ich Ihnen davon zu erzählen. 

Sn Brooflyn, wo wir den „Sünigs- 
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fientenant“ jpielten, war die Bühne von Der 
Größe einer mäßigen Wohnftube, in meiner 
Garderobe Stand ein Bett, und Daneben war die 
Kiiche, die ihre zweifelhaften Wohlgerüche bi$ 
auf die Bühne jandte. Denken Ste, — Thorane 
in folcher Umgebung! Mar Schulz, über den 
die Berliner — Sie gelegentlich wohl aud, 

Berehrtefte — jo manches Sahr gelacht haben, 
Ipielte den Cergeanten Mad. Bet den Duvdez- 
verhältniffen der Bühne wollte e8 der Tülle. 

jeiner Erjcheinung nicht gelingen, fic) durch die 
Ihmale Bforte hinter dem Vrojpeft hindurch zu 

zwängen. Gingeflemmt in fürchterlicher Enge 
zwilchen Thür und Wand, jo blieb er hängen. 

&3 jollten Schüfje fallen — man hörte Trommel- 
Ihläge, Negimentsmufif mußte einen March 
Ipielen, und eine einzige Trompete blies ein 
Voitlignal. Endlich, eine Lehte Kraftanftrengung 
und — fnad — Schulz wand fie) auf die Scene. 
Er hatte mir zu melden, e8 fer der Marquis 
mit „dem langen Namen“, und als er nun ftatt 

dejien in feiner Alteration gravitätiich zu mir 
jagte: „E&3 war der „Mirgua mit den langen 
Haaren“... da war e3 aus mit Graf Thorane 
und jeiner Selbitbeherrichung; ein unitberwind= 
liches Lachen bemächtigte fich meiner, ich Fonnte 
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nicht weiter jpielen und der Vorhang mußte 
fallen. 

Sn Bhiladelphia jpielten wir in der 
Academy of Mufic, die 4000 Menschen faßt, 
vor einem PBubltifum von etwa 1900 Berionen. 
Mein Wirth ftellte mich Hieritber folgendermaßen 
zur Rede: 

„Wie Fanı man, wenn man fo Theater 

Ipielt, wie Sie, e8 auf ein Baar Hundert Dollar 
anfommen Laffen fir Advertiffement?! Sie 

miüffen wentgjtens vier oder fünfhundert Bilder 
ausstellen, jonjt glauben die Leute nicht an Sie.” 

„S92" eriviwerte id, „nun, unosanı, 

der auch hier fpielte und Bilder itber Bilder 
ausftellt, und trogdem bei feltenjter Gentalität 
jeiner Darftellungen fast gar fein Bublifum ver- 
jammelt ?“ 

„sa — (Baufe) — ja, jehen Sie, — den 
verjteht man aber auch nicht — der pricht 
italienisch !“ 

Sn St. Louis frifirte mich ein Coiffeur, 
der außer diefem Amt noch das eines erjten 

Tenor, oder auch Baß — je nad) Bedinfnig — 
bei ambulanten Operettengejellichaften befleidete. 
Hielt ihn nun Diefe Seite jeiner Kimftlerichaft 
Tage lang von St. Xouts entfernt, jo fonnte 

g un VITRINEN 



man jehen, wo man mit dem Krifiven der Ver- 
rüde blieb; und fam er wieder und wir be- 

handelten ıhn etwa nicht als „Herr Kollege“, 
jo ließ er uns einfach im Stich und die halb- 
arrangirten Schaufptelerföpfe blieben unvollendet. 

In St. Wouis, im Beople- Theater, ift miv’s 
auch begegnet, Daß ein betrunfener Mohr, der 
Iheaterarbeiter war, in der eriten Coulifje et 

Jiggerlied jang, während ich die Erzählung des 
Jarciß zu Sprechen hatte. Sch verjtand mern 
eigen Wort nicht mehr; Dazu jecundirte ein 
gleichfalls Halb Beraufchter im Barquet, der zu 
allen Sentenzen des Narcıß ganz laut und falt- 
blütig jeine Zuftimmung gab mit einem „jehr 
weh jur. lit es, sonder „eichtiq,. all 

richt“ und Aehnlichem. Ste werden mir aufs 
Wort glauben, Befte, daß ich unter jo beiwandten 
Umjtänden oft außer mir geriet). Denn ich bin 
eben nicht gewohnt, daß Zufchauer während der 

Boritelung eine Ziwiejpradhe mit mir halten. 
Uebrigens wird e3 Sie interejfiren, daß ad 

usum Amerifas eine neue Auflage de „Nar- 

erB- mit veranderteme Terte exiftirl. Ein 

früherer deutjcher Schaufpieler, Namens Band- 
mann, der jeßt der englifchen Bühne angehört 
und mit Vorliebe den Narciß fpielt, Hat das 
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Stüd fir amerikanischen Geichmad zugeftußt: 
Danach) füllt den Pompadouraft, der im Garten 
jptelt — zur Hälfte ein Ballet mit allen mög- 
lichen Chifanen. Am Schluß des Stücdes hei- 
rathet Nareiß die Duinault, nachdem er zuvor 
der Bompadour, die in jeinen Armen ftirbt, eine 
Ehrenerflärung gegeben, mit den Worten, fie 
jet denn doch ein „braves“ Weib geweien. Was 
jagen Sie dazu? 

Sn Cineinnatt jpielte ich den Klingaberg. 
Ein Bekannter im Barquet hört zivischen einem 
Ehepaar folgendes Geipräd): 

Er: „Barum lahit Du nidht? Sch bin 
empört!” 

Sie: „Weil ich nicht gleich Alles verftehen 
farın. MWeberjeb’ mim’s, Alexander.” 

Und num füngt der Gemahl an, zu über- 
jeßen, was höchit fomihch zur Folge hatte, daß 
die Frau immer einige Minuten jpäter, als das 
übrige Bublifum, ganz allein in helles Gelächter 
ausbricht. Das üärgerte denn nun den Mann, 
und er ruft vernehmlich: 

„Es thut mir leid um den Dollar and 
half, Du haft feinen Begriff von dem Spiel 
des Mannes.“ 
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„What do you say, Alexander?“ erwidert 

fie. „Ueberjeg mir, Alerander!“ 
In Chicagd, von dem ich die angenehmften 

Eindrüde auf diejer ganzen Wanderung empfing, 
und wohin ich Jpäter wiederholt zurückehrte, 
brachte man meinen ernten Rollen großes Iu- 
terefje entgegen. Der Neferent einer der erjten 
Dort erjcheinenden englischen Zeitungen äußerte 
nach meiner Darftellung de3 Shylod zu einem 
meiner Freunde: „Das war der Ichüönite per- 
formance, wa$ ich noch Hab’ jemals mein Xeb- 
tag gejehen. Wie ich aber auch hab’ gepufft 
dem Haafe, hab’ ich gepufft noch niemals feinen 
Actor.” — Gepufft Heißt nämli” „Durch Ne- 
clame gefördert”... Und als Frau Getitinger 

jtatt einer Operettenrolle eines Tages ihre treff- 
Liche Adrienne Lecouvreur fpielte, fragte ein Zu- 
Ihauer im lebten Act des Stüces jeine Frau: 

„Run fage mir um Barmberzigfeit, wanı 
fommt Denn endlich die Geiltinger? Es tft ja 
nod) fein einziges Couplet gefungen worden!“ 

E3 wären noch allerlet ähnliche Curivja 
von amertlantichen Theaterabenden zu erzählen: 
Wie während der Vorftellung des „Künigs- 

hientenants“ 3. DB. nad) einer der halbfranzd- | 
fihen Tiraden Graf Thorane's, ein Deuti- 

a | 
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Amerikaner zu einem meiner Bekannten äußerte: 
„Das foll ein berühmter „german Actor“ fein? 

Da red’ ich ja beifer deutjch wie er!” Uno 
pie im PVarquet, al3 ich den Hamlet jpielte, bei 
Beginn des Monologs „Sein oder Nichtjein“ 
durch Lautloje Stille, von tieffter Bapjtimme 
die Srage ertünte: „Sicht Dees der Haafe?“ 
wodurch der Monolog eine nicht unbedenfliche 
Schwanfung erlitt. Aber folche luftigen Zwijchen- 
fälle vermögen doch nur jehr vorübergehend über 

die Ffünftleriiche Ergebnißlofigfeit Diejer Srr- 
fahrten zu täuschen. Auch dürfte es ficher 
eine höchit problematifche Genugtduung für die 
übermenjchlichen Anftrengungen bilden, Die dem 
inneren und äußeren Menjchen zugemuthet wer- 
den, wenn man jo, wie ich, in Loutsville vor 

Ichreienden Kindern in den Brofceniumslogen 
den piychologischen Seelenzuftand Lord Harleigd’3 
auf der Bühne durchleben muß. Und als id) 

in Iuvdianopolis den alten Subalternbeamten 
Seremias Suabe in dem Lebensbild „Sm Vor- 

zimmer Seiner Gxeellenz“ gejpielt hatte und 
andern Tages in einem dortigen Blatte als 
fritifche Ausstellung Iefen mußte: ich Hätte mic) 
„im Trad” nicht vecht zu Haufe gefühlt — da 
verließ mich wirklich auch der Galgenhumor. 
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Welcher geheimnigvolle Zug treibt troßden 
die Künftler immer wieder über daS große 
Wafler? Sit es die xuhelofe Wanderluft, die 
exit mit dem Leben erliicht? Das Eine fühle 

ich tief: Niemand zieht ungeftraft über’s Welt- 
meer und Keiner fehrt zurück, dem nicht der 
Taunihung bitteres Lächeln die Lippe umjpielte. 
as bedeuten Fünjtlerifche Stege, was materielle 
Erfolge gegenüber dem Gefühl tiefiter Verern- 
jamung, das ung vor Hörern überfommt, Die 
nicht hören mit unjerm- Ohr, nicht jehen mit 
unjeren Augen? Das Belte unjerer Kunft geht 
da verloren: das geheimmigvolle Band Fehlt, 
das Sich von Herz zu Herzen webt, und wir 
fühlen von Neuem, daß unfer Beites doch im 
Boden der Heimath wurzelt... 

Endlich wurde ich frei und 309g mm weiter 
gen Weiten ın’3 gelobte Land — nach) Cali- 
fornien! Haben Sie den Muth, mich auch dort- 
hin zu begleiten, jo gelangen Sie in den Schön- 

sten Theil der Union. Wenn ein Fremder nad) 
Bojton, New-Norf over Baltimore fommt, jo 
hört er jofort die Frage: „Wie gefällt Ihnen 
Amerika?" Kommt er aber nad) San Francisco, 
jo fragt man nur no: „Wie gefällt Ihnen 
Californien?" Im erjten Fall exrivartet man 
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die Antwort, dag Amerifa ein überwältigend 
großartiges Land — im zweiten, daß Californien 
ein VBaradies jei. Und ein VBaradieg — das 
it es in der That, Tiebjte Freundin, ein wahr- 
haft gottgejegnetes Stüd Erde, wo ich nach der 
Mihjal der Bühnenwanderung die angenehmiten 
Eindrüde und die fröhlichite Befriedigung ge= 
funden. Davon Ausführliches in einem jpäteren 
Briefe 

Shres getreuen 

Sriedrih Haaje. 



EEE II SET 

V. 

New-Yorker Chenterverhältniffe. 

E3 geht mit den Theatern, liebe Freundin, 
wie mit den Kleidern unferer Frauen: jte find 
der Mode unterivorfen. 

Die Oper hat — vor grauen Safe dene 
ich, — den Anfang gemacht mit jenen Wan- 
derungen über’s Meer. Der Oper tft das Wort 
nur Mittel, nicht Zwed, und Die neue Welt 
war immer Jangesfreudig, wenn auc) nicht-fundig. 
Das reicht jo weit zurüd, daß jchon im Jahre 
1852 ein Senny-Lind- Theater in San Tran- 
cigco- Demolirt wurde, um an defien Stelle das 

Nathhaus der fich verjüngenden Wetropole auf- 
zubauen. Mit den großen Namen der englischen 
Bühne, welche die erjte Hälfte diejes Sahrhun- 
derts illuftrirten, Kemble und Kean, wie mit 

den Bannerträgern der jpäteren Jahre — Techter 
und Seving — bildete fich eine rege Wechlel- 
wirkung in Vorbild und Nivalität heraus; aud) 
Frederic Yemaitre, der Stübpfetler der romans 
tiichen Schule für die Schaufpielfunft m Trant- 
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reich, die Säule von Bictor Hugo’3 Bühnen- 
ruhm, wirkte in weiten Kreifen durch die Macht 
jeines Genius. Endlich trat auch die Deutjche 
Schaufpielfunft ein in das Weltconcert. Das 
Deutfehthum wagte jogar, jelbititändig im frem- 
den Zand den Wettjtreit aufzunehmen — muthige 

Kämpen zogen hinüber und Namen von ftolzemn 
Klang halfen dem deutihen Schauspiel drüben 
tief und dauernd Wurzel Schlagen. 

Der Boden war der denkbar günftigfte. Die 
Bevdlferung der neuen Heimath war ftamm- und 
Iprachveriwandt und bejaß Taufende von deutjchen 
Anfiedlern, die ein immer wachjendes Kontingent 
dazu Stellten, deren Theilnahme die Deutjche 
Bühne fürderte und ftüßte, und deren Deutjch- 
thum jelbjt Hinwiederum im innerften Wefen 
daran eritarkte. Sa, während die Schaufpielfunft 
anderer europäischer Nationalitäten, der Tran 
zojen und Staliener in3bejondere (Nachel, Niltori, 
Salvint, Roffi, Sarah Bernhardt) in Amerika 
immer den Charakter des Eprjodenhaften be- 
hielt, — So trat Die deutiche Bühne in faft allen 
großen Städten, zumal in den Gentren Des 
DeutjchtHum® — New-Norf, Chicago, San 
Srancisco — als ftabile Macht auf, jebte fich 
feit, breitete fi) aus und errang fich immer 
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wachjende Geltung. Aber es war von Anfang 
an ein Bruch darin: Die Speculation ging faliche 
Wege, als fie das Ddeutiche Weis auf den anıe- 
rifanischen Stamm willfürlich pfropfte und daß 
nun eben die Speculation — oft Die verwegenfte 
— 28 war, in Deren unzuverläffigen Hänpen 
dies Amt lag, das war der große Fehler. ©o 
it allmählich eine Berwilderung, ich möchte jagen 
eine Raubgier mächtig geworden, welche Die 
jubalternen Elemente Mrüdt und Jchändigt umd 
die auserlejenen Kräfte, de zur Führung berufen 
find, zum Spielball herabwiirdigt und als gute 

Beute ausnubt. 
Die Krifis it nicht fern. Das Nepertoir 

der deutjchen Bühnen, das ziviichen mangelhaft 
importirter Glafftertät, flüchtiger Tageswaare 
und banalem Dperettencultus 'planlos Hin und 

her Schwanft; das Berjonal, das fich theilweiie 
aus den Dumfeliten Eriftenzen zujammenjegt und 
dem nr für einzelne Fächer talentirte Vertreter, 
gleichlam als Schlaglichter, aufgejeßt werden; 
das Bublifum endlich), das, als urtheilstofe 
Menge am Gängelbande der Gewohnheit, Des 
Alltagsbedürfniffes, der bequemen Unterhaltung, 
in den Tag hineinlebt — die Summe diejer 
Buftände nährt gleichermaßen den Keim des Ver- 

Sriedric Haafe. Ungeihminfte Briefe. II. Aufl. 4 



derbens, der ftetig wuchert. Was noch fehlt, 
thut der Manager. So fan nur eine gründ- 
liche Umwälzung und dann ein Aufbau auf 
wirklich Fiinftleriicher Bafis gefunde Verhältniffe 
ihaffen und eine gedeihliche Fortentwicelung 
für die Zukunft anbahnen. Die Luft am TFremd- 
ländischen tft ohnehin vorüber in Amerifa, ganz 
wie in Rußland. Die italienische Oper jogar 
mit ihren Gejangsfternen erjten Ranges hat an 
Ssntereife eingebüßt. Was Wunder, daß das 
peutjche Theater, auf das deutjche Publicum 
allein angewiefen, Durch Concurrenz erichöpft, am 
Boden liegt. Brechen dann Kataftrophen herein, 
wie der Wiener Theaterbrand, die weitgin ihren 

Schatten werfen, jo herricht Bantf und Demo- 
raltjation an allen Enden. 

Mir wurde etwas Ichwül zu Muthe, liebe 
Freundin, als ich mich eines Tages diejen berge- 
hohen Hindernifjen gegeniiber Jah und mir Der 
Führlichfeiten bewußt wurde, Die e3 zu über- 
winden hieß, um die Höhe zu erflimmen. Die 
Manager des Thalia - Theaters machten überdies 
gar fein Hehl daraus, daß ihnen jedes Mittel 
recht wäre, um in den Sand zu rennen, was 
durch den Manager de8 Germania - Theaters 
nach Amerika berufen worden. Unter der Tlagge 
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der Thalia Sollten dann beide Bühnen dur) 
fernere Stürme fteuern. Arme Hafcher! Es jollte 
ander fommen .... 

Sch debütirte al$ Narciß, und Ddiejer erite 
Abend gewann mir zu den alten Freumpen, Die 
mich weit über Gebühr begrüßten, eine jtattliche 
Anzahl neuer Anhänger, Deren veger Antheil 
mein fünftleriiches Wirken fort und fort beglei- 
tete. Sch Äpielte noch manche ernfte Rolle, wie 

denn Dieje Seite meine Nepertoirs jenjeitS des 
Deeans zu viel höherer Geltung und größerer 
Anerkennung gelangte als in Deutjichland. Dieje 
Erjcheinung erinnerte mich wieder lebhaft an Die 

 Beit, von der ich Ihnen wohl jchon erzählte, 
befte Freundin, wo ich im Münchener Hoftheater 
noch unter Dingelitedt’s Führung thätig war 
und ganz im’3 tragische Tach gedrängt wurde. 
Hieß man damals doch auch weder eine Con- 
verjationg-Nolle noch eine Humoriftiiche von 
mir gut! Männer wie Brofeffor Carriere gaben 
mir in der „Augsburger Allgemeinen‘ ivieder- 
holt den Rath, mein Talent nicht zu migbrauchen 
auf einem Gebiete, das mir allezeit fremd bleiben 
würde Wer hat nun Necht? Wo Tiegt Die 
Wahrheit? Wer miv’s jagen könnte! 

Sch glaube, daß ich derjelbe in Amerifa 

4* 
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war, al3 den Ste mich in der Heimath fennen, 

und pie in der Heimath, ftand mir auch auf 
fremder Erde eine gläubige Gemeinde aller Orten 
freundlich zur Seite, welche das business (de3 
Amerifaners höchiter Begriff) will jagen: das 

„Geichäft“ im erfrenlicher Weife zeitigte. Sch 
trat während meines Aufenthalts in Amerifa 

an hundert Abenden auf. Die Schaufpielhäufer 
‘ find nicht eben größer, als bei uns, die Ein- 

trittspreife aber — namentlich für das Parquet 
— meift um die Hälfte höher, und für den, 

der amertlantisches Geld mit hinausnimmt, das 
Agio ein bedeutendes. Der Dollar, nominell 
drei Mark, gilt bei uns über vier Mark, alfo 

ipiederum ein Viertel Gewinn. So Hat Die 
fimnftleriiche Thättgfeit drüben ein um die Hälfte 
höheres Erträgnig als tıı der Heimath, und bei 
der Unmermitdlichkeit im Spielen und der Haft 
im Neifen, die Dort üblich) und leider noth- 
wendig, hab’ ich in. jehS Monaten evivorben, 
wozu ich in Deutjchland wohl zweier ganzer 
-Sahre bedurft Hätte. 

Für die Unternehmer folcher fünftlerticher 

Fahrten freilich gejtaltet fich die Nechnung viel 
weniger gimnftig. Trob der reichen Einnahmen 
wirkten beide deutsche Theater in New = ort, 



Unseihmintte Briefe NV. 59 

dag Germania und das concurrivende Thalta= 
Theater, mit beträchtlichem Deftcit, weil für 
beide der Apparat ein viel zu complicirter und 
die Koften geradezu unerjchwinglich waren. Hatte 
das Thalia-Theater eine ganze DOperetten=-Gefell- 
Ihaft mit Namen eriten Ranges außer dem 

star Geiftinger zu honoriren, jo waren im 
Sermanta= Theater in langer Neihe deutjche 
Schaujptelfräfte angervorben, für welche. aug- 
nehmend hohe Gagen das Locmittel abgegeben 
hatten. Und während e3 dem Thalia - Theater 
immer wieder gelang, Dich außerordentliche 
Sulchüfle ein entitandenes Led zu ftopfen, hielt 
jih dag Germania= Theater nur einen Monat 
noch nac) meinem Fortgang im abgejtecten 
Fahrwafler. Dann wurde em gut Theil jeiner 
aus Europa verjchriebenen Mitglieder geivaltfam 
aus dem Engagement gedrängt. Man gab ihnen 
ihre füllige Gage, und aus bejonderer Gefällig- 
feit noch ein Billet zur Nücfahrt. Man warf 
den Dallaft einfach über Bord und fegelte weiter 
durch Klippen und Untiefen, unbefimmert, ob 

das Sahrzeug von Neuem ein Led erhielt. Ein 
warnendes Erempel! In Amerika fällt aber 
vergleichen gar nicht auf. Wer in Gejchäfts- 
unfenntnig erftiekt, wer der thörichten Berathung 
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umvijjender Freunde zum Opfer fällt, der endet 
eben den verlorenen Feldzug mit irgend einem 
Akt der Gewalt. Ein bejonderes Odium haftet 
jolchen Operattonen „vrüben” nicht an. Die 
Heitungen bemächtigen fich) des „Talls“, Die 
interefjantejten Dinge werden viicjichtslos dig- 
eutirt, und die Ichmubige Wäfche des Einen und 
des Andern wird in größter Harmlofigfeit auf 
öffentlichem Vlabe bearbeitet. Damit ıjt für 
Amerifa die Sache eben abgethan. Eine neue 
Satjon Joll nun alle eingewwurzelten Schäden 
heilen und alte Schulden tilgen; fopfitber jtürzt 
man fich meijt planlos in Unternehmungen, die 
des Einzelnen Kräfte nach jeder Richtung über- 
jteigen und Durch die Laften, die fie auferlegen, 
jelbft glänzende Erträgniffe für reellen Gewinn 
{lufortich machen. 

Bisher haben zwei deutfche Theater in Nlew- 
Morf den Kampf um’S Dafein gefämpft; von nun 
an find e3 drei. Frau Geriftinger, die allezeit 
Unternehmungshuftige, Hat im Verein mit ihrem 
„Imarten” Manager ein Theater gemiethet. Die 
Ihalia-Direction wird auf eigene Fauft in ihrem 
Theater weiter jpielen. Auch das Germania- 
Theater wird nicht aufhören, jeine Tage zu frijten 
unter Herrn Neuendorsfs Führung. 

I IV 
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Db von Diefen Theaterjchiifen allen, die 
mit Ddeutich -redenden Gejellichaften drüben die 

| Segel aufhiffen, das eine oder andere fcheitern 
werde? — Sch fürchte, alle drei, denn unter 

den Städten Amertfas, die überhaupt ein ge- 
nügendes Contingent an deutihem Bubltkum 
itellen, vermag feine mehr als ein Deutjches 
Theater zu erhalten, feine — NWew-Mork nicht 
ausgenommen. Und mit diejer trübjeligen Weil- 

jagung verabichtedet fich für heute 

Sshr 

Sriedrid Haaje 
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Von Wew-York nad San Francisco. 

Sieben Tagereijen, bejte Freundin, 
umfaßt der Ueberlandzug vom Atlantic 6i3 zum 
PBactfic: Siebenmal vierundzwanzig Stunden 
Erjenbahnfahrt! Des Tages fein Aufenthalt, 
außer bei den jpärlichen Ehftationen, und Nachts 

fein ander Bett, alg das im Schlafwagen. So 
eilt man dahın auf endlojen Schieneniwvege, einem 

Wunderwerf der Sngenteurfunft. Da find ganze 
Bergreihen durchftochen, tiefe Abhänge über- 
wölbt, müchtige Ströme überbrüdt, und da- 
zwiichen ddes Haideland und wiülte Felstriimmer! 
Ueber die ebenen PBrairien führt tagelang ver 
Weg, da, wo ehedem die Emigrantenziige mit 
Hunderten von Ochjenwagen über den jeichten 
Nlattenfluß jebten, und wo Heute die mazeftätische 
Eijenbrüde den Mifjouriftrom überjpannt. 

Allmählich beginnen wir zu Steigen und 
hinter Chayenne bei „Sherman Station“ haben 
wir den höchiten Bunft der Union Bacifichahn 
erreicht; wir find falt 8000 Fuß Hoch über'm 
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Meeresipiegel. Die NRody Niountains bilden 
hier ein weites Hochplateau, ohne jcharige- 
gliederte Bergmafjen, auf dem wir dahinrollen. 

Wir ahnen faum, auf welcher Höhe wir ung 
befinden. Das Senjationsbedürinig Amerifa’s 
hat aber auch hier nicht geruht: Einem prah- 
(eriichen advertissement gleich Elingen ung Die 
phantastischen Namen in’3 Ohr, mit denen man 

die Felsfegel und Bergwände, die Spalten und 
Schluchten bezeichnet hat. Ueberall Heren-Fellen 
und Teufelsflippen, ja jogar einen „Dampf- 
ichiff-elfen“ giebt es. Dann folgt der Taujend- 

Meilen- Baum, und Teufelsberge, Teufelsthore 

an allen Enden. 
Wir fommen nach Utah: Das Mormonen- 

reich beginnt. Dort jeitwärts geht der Weg 
nach „Salt Lafe City“ und „Sion Houje” und 
dem Mormonen-Tabernafel. Weithin jtreift der 
Did die Höhen der Wahjatih Mountains und 
zur Linken dehnt ficd der große Salzjee aus. 
Wir treten in die Wüfte von Nevada. DTagelang 
baumlojes Telsplateau, auf dem nur niedered 

Kraut den fteinigen Boden dedt; alles Leben 
im Ihrer und PVilanzenreiche Scheint erjtorben; 
hungrige Geier nur Ichweben beutejpähend in 
den Lüften. Dann gehts an’3 Steigen, — aus 
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der Müfte in’3 Hochgebirge! Mancher Ra ift 
zu erflimmen, bi3 wir die Schneegrengze ftreifen. 
Und auch über Ddieje hinaus noch jteigt der 
ad Himmelarn. So paffiren wir die Sierra 
JKevada, die große Wafferjcheide zwiichen dem 
atlantifchen und dem pacifiichen Deean . . . 

Unter den Deitreifenden find immer ein 
Paar Caltfornier, die gern erzählen, daß einst 
ein Sägemühlenbefiter aus den Wäldern von 
Mainz, öjtlih) von New-Norf, eine® Tages 

jeine Heimath verkheß; er z0g gen Weiten nach 

Californien. Immer trübjeliger ward er, und 
immer mehr jchien ihm der Muth zu finfen, je 
eintöniger die felfigen Hochebenen wurden, Durch 
die der endlos lange Schienenweg ihn führte. 
Da erwachte er eines Morgens mitten "unter 
Bäumen in den Wäldern der Sierra Nevada, 

und wie der Wanderer den Grenzpfahl feiner 
Heimath grüßt, jo grüßte er den Fichtenbaum. 
Und mit Begeifterung im trodenen Yankee = Ant- 
[i& rief er aus: „Gott fei Danf, da viecht man 
doch wieder einmal Harz!" . .. 

sn der That, der Eindrud tft überwältigend, 

den die Wandlung der Natur auf Auge und 
Herz hervorbringt. Abends, joweit daS Auge 
reicht, nichts als Eis und Schnee und wwinter- 
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ih falte Deden, und Morgens, als ich den 

Tenjtervorhang meines sleeping car zurücjchiebe, 
Frühling! Grünende Bäume, üppige Wiejen und 
Schwärme milder Enten und änje, weidende 
Pferde und Schafe ringsumber! Alles lebt, Alles 
bewegt jich und athmet Luft und Worme! Früh- 
fing, Frühling! Az jolchen Contraften fehlt es 
auch wohl in Europa nit. Wer einmal im 

Cannes im Februar, wo Lorbeer und Nofen 
hlühen und die reife Orange vom Baume nidt, 
im Abendjonnenglanz jth auf die Wanderung 
begiebt, der erlebt um Mitternacht Ichon in Lyon 
gefrorene Fenjtericheiben und Morgens in Paris 
vielleicht gar Glatters. Aber die Staffage tit 
e3, die eben jo eigenartig wirkt, jo ganz märchen- 
haft in jenem Theil der neuen Welt. Auf den 

- PBrairien, mitten im dden Hatdeland, auf dem 
Biehheerden nur nothoürftig Futter finden und 
zur Winterzeit oft elend umfommen, jieht man 
Snpdianerhütten. ES find Kleine jpibzulaufende 
Zelte, mit Thierfellen itberzogen. Die Indianer, 
ihre Bewohner, Die zur Arbeit nichts taugen, 
[ungern bettelnd auf den Stationen herum. Su 
Deden gewidelt, den Hut, unter dem bligende 
Augen hervorlugen, tief in’3 Geficht gedrüdt, jo 
jehen die Männer dem Betteldandwerf ihrer 
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Weiber zu: Diefe, zerlumpt und jchmußig, mit 
ziegelvoth gefärbten Gejichtern (an Teittagen 
jtreichen Jich auc) die Männer ähnlich an) Stellen 
ihre Kinder, die fie in Leinivandjäden auf dem 
Niücden tragen, zur Schau; doch it fein Geld- 
geichent ihnen jemals veich genug. &3 ift ar- 
beitsjcheues Gefinvel mit treulofem, hämijchem 

Charafter, das nur durch allerlet Benefizien ge- 
hindert werden fan, den Bahnlinten ununter- 
brochen Schaden zuzufügen. 

Auf der Höhe der Sierra Nevada finden 
wir „Humboldt Houje” Wir raften eine 
halbe Stunde, ung zu veftauriven; man nimmt 
Thee und Beeffteak in behaglich warmen Zimmern 
ein. Nuhmredig annoneirt der Wirth der Sta- 
tion — die er „Dafe in der Wüfte“ nennt — 

auf den Affichen alle Delifateffen der Satjon; 
er behauptet auch, das „beite Quellwaffer aus 
den Bergen der Sierra Nevada“ zu fredenzen, 
das aus Schöner Fontaine im Speifezimmer her- 
vorjprudelt. Wir find auf der Strede, auf der 
vormals Alexander von Humboldt unter Fähr- 

niffen aller Art zu Pferde und zu Fuß SIn- 
dianerland durcchitreifte. Der ganze Cooper und 

Walter Scott — der Mann mit dem langen 
Karabiner — Alles lebte mir aus der inaben- 
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zeit in der Erinnerung iwieder auf! Aber weiter 
und weiter geht’3 und jchon werden die eriten 
Chinefen fichtbar. Im jauberem weißen Leinen- 
anzug, die intelligenten gelben Gefichter einge- 
rahmt von jorgfältig geflochtenen jchiwarzen 
Zöpfen, die fie nach Weiberart um den Kopf 
zufammenfteden, jo walten fie umfichtig und 
bejcheiden der Bedienung. In einer Station 
hujchte zwilchen der Schaar der Neifenden, in 
bauschigen Gewändern aus buntfarbigen Seiden- 

Itoffen, mit Ohrringen, Armjpangen und anderm 
Schmuck überreich behängt, ein chinefiiches Miäd- 
chen eilig her und Hin. Sie wäre, erzählte man 
uns — die Köchin der Station, exit TO Sahr 
und fürrzlich mit einem jungen Mann auf und 
Davongegangen. ben fehrte fie nun fröhlich 
und guter Dinge von ihrem Ausflug heim, um 
ihn herausgepußt ihr Kiichenamt wieder anzu= 
treten. Entführt, gute Köchin und — exit zehn 
Sahr alt... welch’ ein Einblid in die Trieb- 
fraft diefer Zone! 

| Einige Stunden Hinter Neno, wo Jich die 
Straße nad) der Minen -Hauptitadt de3 Staates 
Nevada abzweigt, haben wir die Grenze Des 
Staates Californien überfchritten. Mitten durch) 
dunkle Fichtenwälder, iiber gewaltige Schluchten 
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und Abhänge zieht fie fich hin. Vrächtige Seen 
liegen zwischen teil abfallenden Bergen: Hier 
der zehn Meilen breite und noch) einmal fo lange 
Late Tahon, der im Sommer von Dampfboten 

befahren wird, ım Winter von nächjten Städt- 
chen aus das Ziel von Schlittichuhläufern ift, 
dort der Kleinere Donnerfee, dejien hohe Wände 
mit Dichtem Tannenwald bejegt, der in den Klaren 
Waffer fich iwiederjpiegelt. Wir fteigen in der 

Stunde 100 Tuß. Hier, oft drei Locomotiven 
feuchen längs des Truder River mühjam bergan. 

Wilder und mageftätischer erjcheint Die Gebirgg- 
landichaft bei jedem neuen Ausblid. Schnee- 
dächer hindern oft die Umschau. Ste find bis 
zu 1000 Fuß lang und aus ftarfen Baumftämmen 
gebildet, die in geringen HYwilchenräumen er- 

richtet find. An die vierzig Meilen find jo ütber- 
wölbt zum Schub gegen Lawinenftürze Sm 
Winter fommen viefige Schneepflüge auf Die 
Bahıı mit eifernem Bug und Schaufeln, ähn- 
lic) dem Bordertheil einer mächtigen WBanzer- 
fregatte, die, von fünf oder jechs Locomotiven 
geichoben, den auf den Schienen Jich häufenden 

Schnee bejeitigen. 
Der Zug folgt in einer Kleinen Entfernung. 

Dft Hat fich Schon ein paar Hundert Schritt 
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hinter demjelben gleich wieder eine hohe Schnee- 
mauer aufgethiirmt. Nr vorwärts! vorwärts! 
Zu wiederholten Malen jehen wir eine Strede 

der Bahn, die wir vor Kurzem verlaffen haben, 

tief unten amı Abhange des Berges zwischen den 
Tannen fich verlieren. Aber immer nur furze, 
jeltene Einblide in die wechjelvolle Scenerte 
find dem Neijenden vergönnt — da hat ıhn 
Ihon wieder Dämmerung umfangen: er tft in 
eine neue Holzhalle eingefahren, in einen der 
primitiven hölzernen Tunnel, die bis zum höc)- 

ten Bunfte der Sierra aufwärts führen. 
„Summit Station” Tiegt in einem Waß, 

über dem die Sierra Nevada bis zu mehr als 
10,000 Fuß Höhe gipfelt. Man tt jo jchnell 
gejttegen, daß man auch ohne die Schimmernden 

Schneefronen merkt, man jet im Hochgebirge. 
Der Uebergang aber von üppiger Vegetation zu 
völliger Erjtarrung der Natur tft bier im der 
Sierra rajcher und plößlicher, als in den meiften 
anderen Hochgebirgen. Keine verfrüppelten Slie- 
fern, feine Mooje und amdere am Boden 
wuchernde Gewächje führen zu den höheren Ne= 
gionen hinauf. Dicht unter der Schneegrenze 
ragen Stattliche jchlanfe Bäume mit iippigem 
Dlätterda) in die Luft, und leuchtende Schnee- 
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felder ftrahlen ihr blendendes Licht aus neben 
‚dunfelgrün prangenden Fichten. Von nun an 
geht’3 aber auf der weltlichen Abdahhung des 
Gebirges wieder bergab. Alm Rande furchtbarer 
Abgründe, deren Tiefe unermeßlich jcheint, in 
Icharfen Windungen und Diegungen Durch Schnee- 
allen und Tunnel, unaufhaltfam rollt der Zug 
den Bergabhang herunter. Su all der Wildniß 
fein anderer Laut als das Dumpfe Nafjeln der 
langen Wagenreihe, die dem Thale zueilt. Am 
Nand von Abftiirzen, die 2000 bis 3000 Fuß 
in Die Tiefe gehen, führt oft die Schmale Eifen- 
pur entlang, die von Arbeitern, welche man in 

Körben von des Berges Spibe Hinunterließ, in 
den Fels hineingehauen wurde. 

An wafjerreichen Stellen erinnern Säge- 
mühlen und daneben aufgeftapelte Holzuorräthe 
den Wanderer an das Hauptgejchäft im diefen 

MWaldregtonen. uch verlafjene Blochäufer, 
Spuren, die frühere Goldfucher Hinterließen, 
itehen hier am Wegesrand. Dort jehen wir ein 
Stüf Hypdrauliicher Minenbearbeitung, wie fie 
von Wiatterfon im Sahre 1853 erfunden, Jeit- 
dem bei der Goldwahchung angewendet wird. 
Da liegen die Schläuche, in welche das hoch 
oben aufgejammelte Waffer fich ergießt; mejfingene 
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Höhren, Kanonenläufen ähnlich, fteigern den 
Drud, mit dem es zischend das Erdreich trifft 

und überfluthet. Und wieder grüßen uns in 

Anderjon Valley prächtige Gebirgsfeen, ähnlich 
den Alpenjeen der Schweiz, nur wilder noch 
und großartiger die Ufer. Danı geht e2 auf 
dem Nücden eines jcharffantigen Höhenzuges in 
meilenlanger Fahrt, welche die herrlichiten Fern- 

fihten nah) Süden erjchließt, und weiter zieht 
e3 num die weitliche Abdachung hinunter: Die . 
Berge verichiwinden, nur waldbedecte niedere 
Hügel erblidt das Auge noch. Endlich) hören 
auch die Hügel auf und der Zug erreicht die 
caltforntiche Ebene. Noch trennen uns fait 100 

Meilen von San Francisco. Aber weit in fabel- 
hafter Ferne Tiegen die Nody Mountains in 
ihrer unfruchtbaren Starrheit, Liegt die ameri- 
fantiche Wirte und ihre melancholifche Dede — 
ltegt auch das Schneegebirge, unter defjen eiligen 
Winden wir vor ung ein offerres fachendes Land 
erblicten. Ueber uns wölbt fich jebt blauer 
wolfenlojer Himmel und milde Luft ftrömt 
ung entgegen. Seine italienische Neminiscenz, 
die diefen Anblid überträfe! VBorta Cofta ijt 
die lebte Station, und der ganze Zug fommt 
jest auf eine Fähre mit einem Geleife, das durch 

Friedrich) Haaje. Ungeihmintte Briefe. IT. Aufl. 5) 
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Dampffraft mit dem Bahngeleife des feften 

Landes auf gleihe Höhe gehoben wird; eine 
frappirend großartige Erfindung. Die Bacifie- 
bahn hat wieder ihre Schuldigfeit getan, den 
Lauf vollendet, Durch den fie — eine Bulgader 
des Welthandels, — Die entfernteften Theile 
der Erdfugel verbindet. Bis in unabjehbare 
Fernen erglänzt drüben Des Deceans jonnige 
Släche. Wir aber fteigen jchnell zu Schiff, und 

Durch das wunpervolle „goldene Thor“ tragen 
uns die Sluthen des Bacıfic nach dem märchen- 
umwobenen San Francisco. 

Die Stadt breitet Jich mächtig auf fieben 
Hügeln aus, der alten Roma gleich. PBalaft 
reiht fih an Balaft. Die Bauten aber find 
meilt in Holz ausgeführt, weil Steinbauten bei 
den häufigen Erderjchütterungen gefährlich find. 
&3 wird ein röthliches, jehr elaftiiches Ho 
Dazu verivendet, Das jchwer brennt und ich für 
Architefturzwece bejonders eignet. Das Ende 
einer Straße bietet, aus der Terre betrachtet, 
dem Auge oft eime jo fteile Berjpective, daß 
man meint, die Höhe fünne nimmer erjtiegen 
werden. Der Dampfomnibus aber vermittelt 

geräufchlos den VBerfehr bergauf, bergab. At 
unterirdisch laufendem Drabtjeil fejtgehalten, 
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durchmefjen die Wagen xvuhig und gemüthlic 
die Stadt nad allen Nichtungen, denn das 
Syitem der Drahtjeilbahnen, das bei uns nur 

für Gebirgsbahnen in Anwendung fommt, tft 
hier von amerikanischen Unternehmungsgeijt dem 

täglichen Berfehr einer Weltitadt Dienjtbar ge= 
macht. Der Blid auf die Stadt von einer der 
Höhen aus, vom Telegraphenhügel oder Der 

California und Taylorjtraße, iit großartig Schön. 
Ein jchter unermeßliches Chaos von Bauten 
deckt das Erdreich. Meächtige VBaläfte, die ganze 
Straßenviertel einnehmen, vagen daraus hervor; 
Dann wieder eime lange HYetle eng aneinander 
geichmtegter Schmaler Häufer; Ddazwilchen herr- 
liche Gartenanlagen, — eine tropische Flora. 
Und darüber hinaus der gewaltige Maftenwald, 
der im Schub der blauen Bat auf und ab treibt, 
des Hafens ungeheurer Weltverfehr, der nimmer 
ruht und rajtet; in der Ferne der Saum Janft 
geichwungener Berge. &3 it ein Bild von aus- 
erlejener Bracht, dem fich nur wenig in Europa 

an die Seite zur jtellen vermag. DBielleicht er- 
innert e3 den Bejchauer an Balerıno’3 Tarben- 
Ichimmer, vielleicht auch an Chrifttanta’S hoheitg- 
volle Schönheit. Doch bleibt des Eigenartigen 
und ganz Unvergleichlichen noch eine reiche Fülle. 
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Californien tft unter den Staaten der Umioi 
dag eigentliche Neu=-Land (New country) umd 
San Francisco unter allen Städten der Union 
vielleicht Die neuchte. Was dem Neichthum an 
modernem Fortichritt, Ausstattung und Einrich- 

tung nur irgend zugänglich ift, und was er an 

behaglicher Eleganz und folidem Comfort, zus - 
gleih auch an gejchmadvolliter Aeußerlichkeit 
der Dinge fich anzueignen vermag, das fommt 
in San Francisco glänzend zur Erjcheinung. 
MWahrlich, man begreift und würdigt vollfommen 
den VBarttculartismus der Bewohner Caltfornieng, 
denen die alte PBärenflagge ein ebenjo edles 
Emblem tft wie das „Sternenbanner” .. . 

Bon der Stunde an, da ich den Fuß auf 
californtschen Boden jeßte, gelang mir Alles ohne 
jedwede trüibende Erfahrung, und ein wejent- 
licher Factor zu dem Schönen Gelingen wurde 
mir die Verbindung mit dem Baldwin - Theater, 
in dejfen Räumen Frau DOttilte Genee wal- 
tete. Shre Theaterleitung tt eine wahrhaft 

mufterhafte. Die Gejellihaft unterjtügte mich 
in trefflichiter Weile. Nicht von Unzufrieden- 
heit und Mißgunft auf den Broben, feine ftörende 

Hwiichenfälle, die dem SKimftler Abends Die 
Stimmung verderben; immer der Einjab beiten 
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Willens und voller Kraft. Doch nicht vor das 
enge Gucdloch des Theatervorhangs will ich Ste 
heute führen, verehrte Freundin! Mich trieb 
es, Sshnen die großartigen Naturbilder zu ent- 
rollen, in die ich bet der Einfahrt in das Wun- 

derland jtaunend Hineingeblict habe. Die Er- 
innerung an ihren Yauber hält mich noch heute 
gefangen, und glauben Sie mir, auf diejem 
Märchenboven empfand ich es tiefer als je, daß 
es nach erniter mühjalvercher Arbeit fernen hö- 
heren Preis giebt, al3 unter den Wundern der 
Katur in Schwelgerticher Nast ausruhen zu Dürfen 
und mit ihrer Größe ftille Zivieiprache zu halten. 

@% 

Sshr 

Sriedrih Daale. 
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Bei den Chinefen. 

Sie fordern mich auf, verehrte Freundin, 
Sshnen auch in dag Chinejenviertel von San 
Francisco einen flüchtigen Einbli zu eröffnen. 
Gut denn! Wit friichem Muth vorwärts und 
ohne FTurcht, denn wir find unter polizeilicher 
Begleitung... 

Durhiwandert der Tremde das Chinejen- 
viertel (die Amerikaner nennen’s Chinefenitadt, 
„China-town“) jo merft er freilich) auf den erjten 
Bi von dem Schmub und der moralischen 
Berfommenheit, die dort in dumpfer Enge fich 
verbergen, nicht eben viel. Ein originelles Ge- 
präge haftet dem Ganzen an. Die Duprut- 
ftraße, die Yange, fchmale Sadjonftrage ımd die 
berüchtigte St. Lewis Alley (für einen Heiligen 
allerdings ein wunderlicher Aufenthalt) find in 
ihrer Tremdartigfeit für das Auge des Curo- 
päers intereffant genug. Schmale, Himmelan- 
jtrebende Häufer, vom unteriten Kellerraum b13 
zur Iuftigen Galerie, die über den Dächern in 
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außeriter Höhe Schwebt, Dicht bewohnt von 
Schaaren arbeitenden oder auch faullenzenden 
Bolfes; die Wände mit Gejchäftsanzeigen in 
chinefiichen Lettern beichmiert; hier eine vor- 
Ipringende Galerie, dort ein jchtef überhängendes 
Dad, und über den höchjten menschlichen Woh- 
nungen immer noch ein Gärtchen, noch eine im- 

prodifirte Trodenanftalt; dazwijchen ein valtlofes 
Treiben in den engen holzgepflafterten Gaffen ; 
eine zahlloje Menge von bezopften Arbeitern, die 
reifen rauchend und mit Negenjchtrmen be- 
waffnet, in den winderlichiten Yauten vedend, 

ich unaufhörlich vorwärts jchiebt — das find 
die Bilder, die. uns im Vorüberjchreiten fejjeln. 
Uber längeres Verweilen unter dem Bolfe joll 
gefährlich fein. Treten wir aljo zunächit einmal, 

meine Liebe, bei dem Chefredacteur einer Der 
beiden Hinejiihen Zeitungen ein. 

Auf der ziemlich primitiven Treppe eines 
Hanfes der Walhingtonftraße, das die Nummer 
SOO trägt, jteigen wir hinab zu einem moder- 
ouftenven halbverfaulten Raum, dem Nedactions- 
zimmer. Der Eigenthitimer diefeg Raumes und 
der Heitung, die in demfelben zu Stande fommt 
(von „Erjcheinen“ zu Äprechen wäre Cuphe- 
mismus), ift gleichzeitig Nedacteur, Berichter- 



unnnnnn nun unrnnn 

12 Ungejhminfte Briefe. VII. 

Itatter, Schriftjeger, Drucker, Buchhalter, Hauz- 
fnecht und Preßbengel, mit einem Worte eines 
der vieljeitigiten Menfchentinder. , Am alten 
wacligen Tifh Hocdt er und malt mit einem 
Binjel voll Ihwarzer Tujche auf ein Stüc Bapier 
allerlei Fabbaltftische Figuren. Es find chinefische 
Schriftzeichen, die in vertifaler Reihenfolge einen 
langen Streifen Bapier bededen; vielleicht der 
Leitartikel für die näcdhlte Nummer! Um feine 
Verjonalien befragt, erklärt „Yen Nenn,“ der 
Befiger der Orientalzeitung, er jei fünfzig Sahre 
alt und in Californien geboren, wo er vor nun- 
mehr jehs Sahren Dies Zettungsunternehmen 
„grünvete”. . Von den 35,000 Charafteren der 

hinefiichen Sprache mußte er zugeftehen, „nur“ 

8000 zu Fennen, Doch genüge ıhm Diefe „ge- 
ringe” Anzahl einigermaßen, fich verjtändlich zu 
machen ... Beneidenswerth einfache Schrift- 
jprache, für die man nur die Sleintgfeit von’ 
8000 Schriftzeichen zu lernen nöthig hat! 

Henn’s Zeitung ft eine Wochenjchrift und 
hat einen Umjag von etwa Taufend Copien, 
von denen einige auch nach China verfandt 
werden. Der Abonnementspreis ift pro Sahr 
5 Dollars (21 Mark), einzelne Nummern kauft 

man für 10 Cents (40 Pfennig). Einen großen 

\ nnnnnnnnnNn 
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Theil feines Lejeftoffes entnimmt Yen Yen 

chinefischen Blättern. Was in den -amerifantjchen 
Beitungen, deutjch wie englisch, für feine Lejer 
von Bedeutung tit, wird ihm durch einen Freund 
vermittelt, der beide Sprachen nothdürftig veriteht. 

Uebrigens jcheinen Die Chinefen, den Franzojen 
ähnlich, fir fremde Sprachen fein bejonderes 
Dhr zu haben: Von den 40—50,000 Ehinefen, 
welche allein die Stadt San Francisco auf- 
zumwetjen hat, find ihrer faum 500 des Engliichen 
mächtig, und nicht viel mehr als 20 in fünmmer- 
licher Weife auch des Deutfchen. Aber ich habe 
unter diefen bezopften Bürgern des Neichs Der 

Mitte Doch zivei herausgefunden, Die ein ganz 
leidliches . . ... Hamburger Blattdeutjch Iprachen. 
Yen Yenn zeigte uns eine Nummer feines 
Blattes: ES enthielt in einem Format von 
14 —20 Zoll auf vier Geiten je finf Spalten 
2efeftoff. Auf der eriten Seite prangt an der 
Spibe des Blattes der Name „Wih Kin“, durch 
fünf Charaftere ausgedrücdt, die von linf3 nad) 
rechts in horizontaler Linte gelefen werden. 
Nechts vom Titel finden wir die Notiz, daß 
dies Blatt im vierten Monat des fiebenten 
Ssahres der Negierung Katifer „Owang Lig“ 
erjcheint, welche Notiz wir in vertifaler Linte 
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von oben nad unten zu lejen haben, ebenfo 
wie jene andere, die Iinfs vom Titel den Brofpect 
enthält. Site jehen, liebe Freundin, immer ver- 
tifal oder horizontal, nichts einfacher al3 dag! 
Auf der zweiten Seite fteht dann der Leitartikel 
und Neuigkeiten aus Canton, Beling und anderen 
bedeutenden chineftschen Plägen. Ob diefe aber 
horizontal oder vertifal gelefen werden, Hab’ ich 
mir leider nicht gemerkt. Bis vor zwei Sahren 
etwa bildete in diefem Nedactionsburean das 

Seßerzimmer und die Druderei, da3 Nedactions- 
Iocal, Empfangszimmer, Küche und Schlafzimmer 
umjeres Freundes Nen Henn einen einzigen 

ungetheilten Raum von ungefähr 12—15 Tuß. 
Seit Erweiterung des Geichäftse (21) theilen 
nun Dretterwände den Raum in dret Öemächer, 
von denen eines dem perjönlichen Gebraud) 
Yen Yenn’s vorbehalten tjt, während Das zweite 
jein Gejchäfts- und Nedactionslocal vorftellt, 
und in dem dritten Die Druderei mit Zubehör 
untergebracht if. Yen Yenn verftattete um$ 
einen flüchtigen Einblie auch in diejes Sanctita= 
rium. Ein vierediger Stein mit glattpolirter 
Oberfläche und eine Wlatte von Didem Leder, 
die mitteljt Schraube oder Rad feit auf ven 
Stein gedriict und wieder von demjelben abge- 



Ungejhminfte Briefe VII. 75 | 

ININNANINID 

hoben wird, das tjt die ganze PBreffe Ein 
Blatt Papier von dem TJormat der Zeitung, 
auf welchem Alles Tteht, was zwei von ven vier 
Seiten der Zeitung ausfüllen joll, wird zunächit 
auf den Stein gelegt und abgeflatiht. Ein 
zweiter, umnbejchriebener Bogen Bapter wird 
dann in den Lederrahmen gejpannt und auf 
den Stein geichraubt, von dem er num Den 
Abklatich abnimmt; nach Anfeuchtung des Steines 
erfolgt ein zweiter Abdruck und wieder emer, 
und jo fort, bi Die gewinjchte Zahl von 
Exemplaren bergeftellt it. Penn behauptete, 
daß jeine Druderihwärze 2 — 3000 Abdrüce 
nac) einander gejtatte.e Man fieht, es it em 
Verfahren, das dem Lithographiren ähnlich ift. 
Zur Heritellung einer vollitändigen Yuflage 
braucht allerdings Yen Yen zwei ganze Tage, 
jeden Tag zu zehn Arbeitsitunden gerechnet! 

E3 giebt nun außer diefem Blatt noc) 
eine zweite chinefische Zeitung in San Francisco, 
„Long Fan San Bo“, „Chinese English News- 

paper“ betitelt. Aber ich erlaffe Ihnen die Be- 
fanntichaft ihres Nedacteurs, liebe Freunpin, 
und führe Sie jegt zunächit in den Buddhiiten- 
Zempel, in welchem die Chinefen ihre Andacht 
verrichten. 
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Der Eindrud, den ein buddHiftischer Tempel 
auf den Fremden macht, tft nicht uniympathiich. 

Er enthält verjchiedene Altäre, auf deren größ- 

tem, mittlevem, die drei Buddha — der ver- 

gangene, gegenwärtige und zufünftige Gott — 
von langen, buntverzierten Gewänder umhiüllt, 
in feterlicher Attitude figen. Ihnen zu Ehren 
werden Nauchopfer dargebracht, zu denen Die 
erforderlichen Nequifiten, einer Kamin-Garnitur 
nicht unähnlich — Kerzen auf Kandelabern und 
Blumen in prächtigen Bajer — auf einem Til) 
im Vordergrund aufgeftellt find; ,„josstick“ heißen 
die Kerzen, die langjam glimmen und aus einer 
Wiihung von Gummi mit Spähnen ftarf duf- 
tender Hölzer beitehen. Tafeln mit chinefifchen 
oralvorjchriften find itberall längs der Wände, 

am Blafond iiber der Eingangsthire angebradit. 
Eine große Glode auf leiterfürmiger Ejtrade 
wird in Bewegung gejeßt, wenn Berfonen von 
Bedeutung in den Tempel eintreten. Das Bolf 
liegt anbetend am Boden und murmelt Gebete, 

in denen das Wort Buddha taujendfältig wieder- 
fehrt. Ber großen Feiten, zu Neujahr 3. B., er- 

höhen die Drühmenden Schläge einer Art von 
Tamtam, das eimen wahren Höllenlärm ver- 

urjacht, in vecht zweifelhafter Weife Die Yeter- 



fichkeit Hinefischer Andachtsubungen. Unjer 
Freund, der Volizeimann, bezeichnete e8 als 
eine für die Voltziiten höchjt unbequeme „,nui- 
sance *, daß franfe Chinejen, die von den Aerzten 
aufgegeben werden, oft in den-Tempel gejchleppt 
werden, um dort zu jterben. Sp werden nicht 
jelten Blatternfranfe in den legten Stadien der 

Auflöjung dort vorgefunden, und e3 bleibt dann 
meist Sache der Bolizet, die Sterbenden wieder 
fortzufchaffen, weil die Angehörigen der Ster- 
benvden zu ermitteln faft nie gelingt ... 

Und nun weiter, verehrte Freundin, unter 

ficherer Bededung ıM’3 Hinefiiche Theater!... 
Mir treten in ein Haus, das den jtolzen Namen 
führt: ..Ton Son Fung‘‘ („Zheater des erlauchten 

Landes“). Es it Ihmusig und Tchlecht erleuchtet. 
FSünfzehn Stufen gehts hinauf, dann jtarren 
fahle leere Wände ung unfremmdlich an: Kein 

DOrnament, fein Sarbenjchtimmer im ganzen Raum, 
der wohl 500 Berfonen faßt. Die Bühne, wenn 

man das Emporium ohne Coulifjfen und Bor- 
hang, mit zwei Thiren in der Steinwand, itber- 
haupt jo nennen mag, tft unglaublich niedrig. 
Bon irgend welchen Decvrationen feine Spur! 
Diejelben nadten, weißgetünchten Wände, wie 
im Zujchauerraum. Alles öde und ftimmung3- 
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(08. Um vier Uhr Nachmittags beginnt die 
Boritellung, eingeleitet von einer wahrhaft ner- 
venerjchitternden infernaliichen Mufif, die ein 
aus fteben Berjoneit bejtehendes „Orchefter“ voll- 
führt. Wfeifen, Trommeln, und wieder das ent- 

jegliche Tamtamı, überbieten einander im Lärmen 
und Getöfe. Das Hıkıy, eine Art maffive Holz- 
paufe, mit aufgejpannter Thierhaut, die mit 

Elfenbeinjtäben bearbeitet wird, Triangel und 
fagottartige Inftrumente, jowie eine auffallend 
langhallige Guitarre, vervollitändigen das Ddia- 
boltsche Eoncert, welches fünfzig Schritt auf der 
Straße noch zu hören tft. 

Das zur Darftellung tommende Stüd, das 
acht volle Stunden dauern fol, (Ste haben 
doch nichts dagegen, Verehrtefte, wenn wir et- 
was vor dem Schluß aufbrechen?) ferert den 
Srühling: „Sik Fa Yuen Low“, zu deutfch: „das 

Nieverauferitehen der Blumenkönigin”. 
Den Gang der Handlung Shnen zu vers 

dolmetichen, bin ich leiver außer Stande. Die 
Cojtüme der Schauspieler aber erjchtenen mir 
prächtig genug, um jo prächtiger, weil die ganze 
Scenerie, armfelig und dürftig, aufs Grellite 
Davon abjtach. Sollte ein Berg marfirt werden, 
jo Eletterten die Acteurs auf einen Haufen Tijche 

Nam 



Ungeihminfte Briefe VII. 79 
unuınnno nn 

und Stühle, die zu Diefem Zwede vor den Augen 
des Bubltcums übereinander geflülpt wurden; 
in diefem Stil bewegte ft) die ganze übrige 
Ausstattung. Seder Schaufpieler jptelte mehr 

als eine Rolle; oft verichwanden jte in einem 
unscheinbaren Coftüm, um tn veichiten jeidenen 
Gewändern wieder zu ericheinen, und umgekehrt. 

Auch die Frauenrollen wurden von Männern 
Dargeftellt, da die hinefiiche Bühne Schaufpte- 
lerinnen nicht fennt. Wie e3 mich bedünfen 
wollte, zanften fic) zwei Königinnen um ein 
Landesgebiet. Als num die Eine über die Andere 
den Sieg Davon getragen zu haben jchien, jchlug 
fie drei virtuofe Purzelbäume und verjchwand 
unter großem Beifallsgetöje, in das Jämmtliche 
Suftrumente tumultuarisch einfielen. Und Dies 
geichah im Mat des Sahres 1882! 

Necht unterhaltend ist ein Blid „Hinter 
die Eoulijjen“, wohlverftanden — immer 
den Volizeimann zur Geite. Sn unmittelbarer 

Kühe der Bühne liegen die Garderoben, die den 
Darjtelleın auc) außer der Theaterzeit al3 Woh- 
nung dienen. Hier wird während der Voritel- 
lung gekocht, gegelfen und gejchlafen, mit einem 
Worte: alle intimjten Seiten de3 PBrivatlebens 
entfalten ftch dort in umfafjenditer, ungenirtejter 
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Were. Hter liegt man auch der Nebenbeichäf- 
tigung des Wafcheng und Kochens ob; denn die 
Kunst wird Schlecht bezahlt unter den Chinejen, 
und das Honorar von ein bt3 zwei Dollard — 
gleich acht Mark — die jeder von den „neunzig“ 
angeftellten „Künftlern” pro Tag erhält, machen 
ventablen Nebenerwerb ımerläßlich. Die Borjtel- 
lungen dauern gewöhnlich von Nachmittags bis 
zwölf Uhr Nachts. — In feftlichen Zeiten jedoch, 
wiez.d. zu Neujahr, das volle vier Wochen lang 
gefeiert wird, jchließt man das Theater iiber- 
haupt gar nicht, und die Borftellungen werden, 
mit wechjelndem Berjonal natürlih, Tag und 
Kacht ununterbrochen fortgejeßt. Dex offtcielle 
Eintrittspreis beträgt 50 Cents, gleich zwei Mark. 
Sit Starke Nachfrage nach Billets, jo wird der 
Treis bi3 zum Schluß‘ der Borjtellung beibe- 
halten, andernfalls läßt die Divection nad) ein 
bi8 zwei Stunden eine Ermäßigung Deffelben 
auf 35 Cents eintreten. Und wollen ft) aud) 
um Diejen Breis noch feine Verehrer der Fünft- 
leriichen Deufe finden, jo wird derjelbe aber- 
mals, bi3 auf 25 Cents, bisweilen, nad) zehn 

Uhr Abends, gar bis auf 10 Cents herabgejeßt. 
Achnlich erlebte ich es in VBaris, daß man mir 
für einen St im Ddeon, wo ein neues Aug- 
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ftattungsitüd großen Zulauf hatte, einige Franc 
über die gewöhnliche Taxe an der Kajje berech- 
nete, und ich, nach dem Grunde fragend, zur 
Antwort erhielt: „Que voulez-vous? C’est le 

succes!“ 

„Einfad) und vernünftig!“ Dachte ich bei 
mir... .. Und jo jehen Ste, daß man au) 
von den Chinefen noch in theatralibus etwas 
fernen fan! 

hr 

Srtedrih Daafe. 

Friedrich Haafe. Ungejhminkte Briefe. II. Auft. 6 
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Yo Semite Thal. 

„Yo Semite“ ıjt ein Bla zu froder Raft. 
Weltverloren und unbekannt lag es fern ab von 
den Adern des Berfehrs, bis eine Schaar von 
Ipaniicher PVolunteros, Indianergebiet durch- 
jtreifend, vor nun dreißig Sahren es entdeckte, 

„Jo=-Hamz=i-te” oder „Do Semite” nannte 

ih der Ctamm, der dort anfälfig war, ven 
man vertrieb, der ausgerottet wurde, bis auf 
den Namen, den man dem ftillen Thale Yieß, 

das num das Ziel der Wanderung von Taufen- 

den geiworden. 
E3 giebt der Wege mehr als einen, Die zu 

ihm führen. Wer e3 al3 Mountainer aufjucht, 
wer den Muftang befteigt mit dem mexikanischen 
Sattel, und den hölzernen Steigbügeln, die 
Slinte neben fich und das Vacpferd zur Seite, 
das Lebensmittel und Deden zum Bivouafiren 
trägt, der mag wohl der Gebirgsichönheiten 
Fülle am unverfälfchteften genießen. Aber aud) 
für den, der jolhen Unternehmens unfundig, 
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auf Bergfahrt und Fußwanderung fich beichränfen 
muß, giebt es der Wade manche und des Sch- 
nen diel. 

Bon Maripoja aus führt uns anmutdiges 
Hügelland, mit Fichten reich beftanden — fait 
im Character unjerer deutichen Schwarzwald- 
höhen — leife bergan. Auf der Wajjericheide 

des Gebirgs entlang, jchon 3000 Fuß hoch, er- 
reichen wir inmitten herrlicher Waldungen Clarf 
Nandh, am Südarın des Mercedflufjes. Nicht 
allaufern ijt eine Gruppe jener Niejenbäume, 
die 300 Zuß had, und von Denen Hunderte 
bei einanderjtehen. „Mammuthbäume” hat man 
fie genannt, bis die Gelehrten einen neuen Ter- 
minus fanden, mun heißen fte: „„Sequoia gi- 
gantea.“ 

Wird jold) ein Baum gefällt, jo zählt mar 
wohl am Stumpf des Niefen — fein Alter zu 
erforschen — der Ringe Zahl. Bis zu 3000 
hat man da oft gezählt, alfo 3000 Sahre lang 
hat jolch ein Urwaldbaum der Beiten Sturm 

getroßt. | 
Wir brechen auf und jteigen immer höher 

bis zu 7000 Fuß. Bald am Nande steiler Ab- 
hänge, bald auf ebenem Plateau, das jumpfige 
Wiejen deden: jo gehts dem „Adler Ereef“ nad) 

6* 
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bi3 zu feinen Quellen. Kleine Hütten, in denen 
Hirten haufen, find die einzigen Zeichen menfch- 

licher Anfiedelung, denen man begegnet. — Sn 
nebelhafter Zerne jehen wir der Sierra fchnee- 
bededte Kämme leuchten. 

Sp jtehen wir am .Südrand des Jo ©e- 
mite Thals. Bon voripringendem Telsblod aus 
„Sufptration PBoint“ genannt — wir kommen 

Ihon wieder in das Senjationsgebiet, Liebe 
Freundin —, jchauen wir hinab in diefe Welt 

im Stleinen, an derem Eingang mächtige Berg- 
fegel Wache halten, die fteile Felswände jchübend 
umragen, in deren Gründen ein Gtlberban, 

der Eare Mercedfluß heimlich jeines Weges 
zieht. HBiotichen prachtvollen Eichen und Tannen 
Hindurd), an gewaltigen ranitfelsblöden vor- 
über, geht jeine Bahn. Und über ihm, um 
uns, unter ung und rechts und linf3 und aller 
Drten raufchen umd ftürzen und fäujeln und 
wehen die Wafferbäche, die von den Bergen fich 
ergießen ohne Naft und Ruh! — Wir ftehen 
3000 Fuß hoch über der Thaljohle — Ein 
ichmaler steiler Weg führt hinab in Dajjelbe. 
Köftliche Landichaftbilder ziehen in rajchem Wed)- 
jel an ung vorüber. Halbiwegs ragt eine co- 
Loffale „Zucerfichte” in die Luft! Blib_ oder 
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Teuer höhlten fte aus, jo diente jte lange einem 
Einfiedler als Klaufe und heißt nun „Hermi- 

tage.” An der Thaliohle rechts und links Die 
beiden Niejen aus Granit: „EI Capitan“ und 

„Kathedral Rod;“ der eine in fteiler Felswand 
jäh emporfteigend, der andere voller Klippen und 
Spiten, und Rilje und Klüfte; dazwijchen wieder 
Laubholz und Nadelbäume; Alles öftlih grün, 
und allüberall ungeheuere Steintrümmer, Die 
Ueberrejte früherer, längit verihwundener For- 
mationen. Bon des Telienthors Höhe aber 
— 940 Fuß dohd — raujcht in wallender Fluth 
der Wafjerfall hernieder, den fie „Bridal Veıl“ 
(Brautjchleier), nennen. Den Smdtanern be- 

deutet er „Winditoß“ (Bohono); — das tit der 

Eingang ims „No Semite Thal.“ 
Man fünnte meinen, der Schönheit Fülle 

wäre nım erichöpft mit diejem überwältigenden 
Anblid. Aber des Zaubers tt fein Ende. Gleich 
hinter der Felswand des „Kapitan“ ein anderer 
Naflerfall — „Virgin Sones“, — der eine 
tiefe Beraihludt über 1000 Fuß hinabjtürzt. 
Links liegen Die „Drei Brüder,“ deren mannig= 

fache Berjchtebungen im VBorwärtsichreiten immer 
neue reizvolle Bilder gewähren. Es find Drei 
Selsgipfel, Die aus mächtigem waldbewachienem 
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Bergfanme emporragen, zum Thale geneigt, als 
wollten fie Hinunterjtürzen; jo Halten fie 4000 
Fuß body über der Thalfohle ihre majeftätiiche 
Dad. | 

Sie gehen mit uns, wenn wir in’3 Thal 
hineinwandern, in immer anderer überrajchender 
Gejtaltung, bi auf jener Seite „Sentinel Beaf“ 

erjcheint, gleich einem Obelisfen mit Wänden, 
die völlig jenkrecht abfallen, ihm zu Füßen Die 
herrlichiten Baumgruppen, Fichten von auser- 

lejener Bracht, gegenüber der „Yo Semite Tall.“ 
E3 it mir immer als die höchite Art von 

worschem Genuß erjchienen, in Schöner, erhebender 
Natur, die der Alltags -Wanderer oft in ftür- 
milcher Haft und nur vorübergehend streift, 
manch gute Stunde in andächtiger Sammlung 
jtill zu raften. Wer flüchtigen Fußes immer 
weiter eilt, der najcht wohl von den Gaben der 
Katıır, aber er Foftet fie nicht aus. Daffelbe 
Bild in immer neuem wechjelreichen Tarbenglanz 
eritrahlen jeden — das tft der Zauber hödjiter. 

Hier im Herzen des Thales ift gut. weilen; 
Blocdhäufer, die fich gefällig und anfpruch3los 
an die fteile Berglehne Fchmiegen, in hoher 
Bäume Schub geborgen, und in den Klaren 
Sluthen des vorüberhaftenden Mercedfluffes 
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freundlich fich wiederspiegelnd: Dies it freund- 
tchlte Zuflucht für die Zeit der Nuhe Hier 
vernimmt umjer Ohr bald mächtig braufend, 
bald in leijen Slagetönen des gewaltigen Waffer- 

jturzeg Stimme, der von der Zinne der elg- 
wand umnabläjlig niederraufcht. 

icht in ungeheurem breiten Wogenfchwall, 
wie der Niagara, ftürzt der Wo Semite fich in’3 
Thal. Aber aus Ichwindelnder Höhe, mehr ala 
2500 Fuß hoch, in Drei Abftürzen, deren oberfter 
allein 1500 Zu mißt, ftrömt er herab. Sm 
heiterem Sonnenglanze leuchten die ftaubver- 
wehten Tropfen, Funken gleich in taufend Farben- 
prismen, ein wolfenlojer Himmel wölbt fich 
tiefblaun über uns, Ddurchfichtiger Aether, Der 
Berge Grenzen jcharf umziehend, umfängt das 
Al, und in das leile Naufchen, das Weben 
und Wehen des fallenden Wafferftrahles tönt 

tojend und drohend, nur das rollende Geftein, 

ver Stolze Baumftamm und der wuchtige Tels- 
blod, den er im Fallen mit fich reißt, und den 
er — [osgebrochen und wurzello3 num donnernd 
in die Tiefe Schleudert. 

Spät Abends aber, nach erlofchener Sonne 
Glanz, übergießt der Sterne Heer mit fanftem 
Schein die fallenden Waffer; oder de Mondes 
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bleicheg Licht mit jeinen Gilberfäden wandelt 
das magische Bild zu einem ewig umvergeßlichen. 

Beim Tagesgrauen, wenn leije Dämmerung 
noch über'm Thal umd auf den Bergen liegt, 

führt uns des luffes freundliches Geleit zu 
neuer Umfchau. Da fteht ein ander Blockhaus, 
nicht weit vom Tuße des „Sentinel Peak“ und 
rings von hübjcher Anpflanzung umgeben, die 
Heimath eines Deutjchen, der auch dem Wanderer 
Herberge giebt, und der das ganze Jahr, Winter 
wie Sommer, in Thaleseinfamfeit verlebt. Und 
auf umd ab, und wieder aufwärts geht Die 
Wanperung bis in das Neich der Gletfcher, wo 
zuerft aus jchmaler Feljenjpalte die Wafjerbäche 
fih am’s Licht des Tages drängen, dann von 
3els zu Telien hüpfen, bis fie den Weg im’S 
Thal, das Ziel des Wanderns, finden. 

Hum ftolgen „Cap der Freiheit” Schaut 
das Auge nun hinauf, wo die Sonne die weiße 

Krone Schon hinweggefchmolzen hat und nur des 
Berg’3 granitene Kuppel uns noch in Düjfterer 
lapidarer Schöne entgegenftarrt. 

Hwer Meilen weiter öftlich theilt Jich des 
Thales Breite in drei Schluchten. Gigantische 
Telsmafjen bilden den Ausgangspunkt für alle 
drei. „Half Dome“, „North Dome“, find Kuppeln 

r 
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von umvergleichlicher Meajeität, „Washington 
Columne” und „Royal Acches”, Felsftguren von 

grotesfejter Geftalt. Die füdliche Schlucht wird 

in ihrer großartigen Wilohett von zwei pracht- 
vollen Waflerfällen belebt, dem „Vernal“- und 

„Nevadafall.” Die nördliche birgt ein Suiel, 

den „Mirrer Lake”, em jtilles Waffer, das 

eryftallflar, wie das Auge eines Kindes auf all 
das Hohe Ihaut, das es umgiebt. 

Koch mancherler des unbejchreiblich Su= 
tereffanten giebt es in der Nähe des Yo Semite, 
das immer neue Neize bietet, wenn man e3 
durch verjchievdene Zugänge aufjucht. So fann 
man von Merced aus über „Dudleys Mühle”, 
die man in comfortabelen Kleinen Berggefährten 
erreicht, nach „Sentrys“ gehen umd Dort vom 

Gipfel der Bergfette aus ım’3 Thal hinunter- 
fteigen. Auf diefem Wege findet man die merf- 
würdige „Bayers Höhle“, oder man geht über 
„Stodton” und „Nilton“ nad) „Murphys 

Camp“ in „Kalaveras County“ und fucht die 
„Big Troes“ auf, eine Gruppe von Niejen- 
bäumen, die jene von Martipoja an Größe und 

Schönheit faft noch überbieten. Ste tragen Die 
wunderlichiten Namen, wie: „Waldesmutter“ 

und „Vater des Waldes“, lebterer liegt bereits 
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am Boden Hingeftredt und maß 435 Fuß, allo 
höher al3 wie der Dom von Köln und die 
egyptiichen Byramiven. HBiwetr andere, die fich 
an einander lehnen, heißen „Husband und Wife“ 
(Mann und Traun). Da gtebt!3 auch „remiten“, 

„alte Sungfrauen” und „Sunggejellen“, „Sia- 

mefische Zwillinge“, „Mutter und Sohn“, „orei 

Schweitern”, „Onfel Toms Hütte“, und einen 
„Stolz des Waldes.” Sie alle find zwiichen 
2 und 300 Fuß Hoch, haben einen Umfang von 

50 bis 100 Fuß und eimen Durchmeffer von 
20 613 30 Fuß. Mo Baumriefen in der That. 

Auch merkwürdige Höhlen und überirdrjche 
Tunnel, itberwölbte Brücken, welche die Natur 

Ihuf, Sind die Hielpunfte von Ausflügen. Sie 
erfreuen fich gleichfalls der jonderbarjten Namen. 
Da ift — nicht allzuweit von „Murphys Camp“, 
einem Kleinen Minenorte — eine umterirdiiche 
„Nathstammer“, in Dunfelfarbigem Felsgeftein, 
eine „Kathedrale“ und ein „ataract“ mit den 

jeltfamften Tropfiteinbildungen, em „Bilchofs- 
palaft” mit hoher Felsftatue, eine „Brautfanımer“ 
aus Ichimmernd weißem Teldjpath, und eine 
„Mufithalle” mit zahllofen, gleich DOrgelpfeifen 
herabhängenden Cryftallen. 

AM das ift jehenswerth; aber es fellelt 
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nicht die Seele, wie jenes Thales Stille um 
gewaltige Schönheit. Und wer immer die Neize 
schildern will von Californiens Alpenwelt, der 

dentt zuerjt Doch nur an das „Yo Semite Thal!“ 

Kehrt man zuriid aus Waldeseinjamfeit tn 
das Gemwühl der Städte, jo fteigt man wohl, 

um Land und Leute fennen zu lernen, auf dem 
Heimweg einmal in eine „stage“, die Califor- 
niiche Boitkutiche. Eine Menge von Bafjagteren 

und ganze Hügel von Gepäd harren der De- 
fürderung. Nur neun Berfonen haben im Innern 

de3 Magens Bla, zwei neben dem Sutjcher, 
der Keft — ihrer zehn bis zwolf — werden auf 

dem Verde untergebracht, wo jte an fejter 
Eijenftange fic frampfhaft anflammern, um von 
ihrem Ichwanfenden Sit nicht herab zu Fliegen. 

„sohn Chinaman“, der Schlaue, erwiicht 
meistens ven beiten WBlaß; begehrt aber eine 

„Lady“ Den VBlab des Langzopfes, jo |pedirt 
man diejen ohne jediwedes Tederlejfen nach der 
oberen Etage, denn gegen Damen tft man durch 
ganz Amerika äußerft höflich. Ich glaube, daß 
diefer charakteriftiiche Zug, der ftch durch Die 
ganze Nation zieht, aus böjem Gewiffen ent- 
Ipringen mag — ich jage „mag“, denn ich will 
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mich mit den Amertfanern nicht „anlegen“, wie 
wir zu Lande jagen. 

„All on board for Copperopolis“ — fo ruft 
der Kutjcher mit lauter Stimme: „all set“ — 
lautet die Antwort. Und fort geht es mit 
Windeseile 

Ach, viel zu jchnell, denn wir werden fie 
nie, nie wiederichauen, die Wunder diejer er- 
habenen Märchenwelt. 

Sn der Tiefe danfbarer Erinnerungen aber 
werden fie ewig fortleben, die Jchönften Stunden, 
in denen wir jchwelgten unter den Zauber des 
Yo Semite Thales! 

Schon taucht die holländische Küfte am 
Horizont auf, Ichon blinken weiße Segel Fleiner 
Boote. Die Zeit ift gemefjen. — farewell — 
for ever? 

Yours! 

Sriedrih Daaje. 
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Amerikanifhe Ionrnaliften. 

Sch wäre der Undankfbarjten Einer, theure 

Freundin, ließe ich in Diejen freimüthigen Be- 
fenntniffen den Antheil unerwähnt, den Kritiker 
und VBrefje an den Erfolgen Hatten, die das 
Bublifun Amerifa’s in Oft und Weit mir be- 
reitet. Die Vreffe ift dort eine Macht no) 
mehr al3 anderswo, Auge und Ohr der Menge 
it auf fie gerichtet. Man glaubt blind an das, 
was fie auf den Schild hebt, und man tritt in 
den Staub, was von ihr geringgejchäßt wird. 
Auch erfreuen fich, wie Sie wiljen, die großen 
amerikanischen Sournale — deutich wie englijch 
— jeit Zangem eines Weltrufes, der durch Dre 
Mannigfaltigfeit der Gebiete, die fte beherrichen, 
durch die Gediegenheit ihres Urtheils, wie der 
Anfhauungen und Gefihtspuntte, die fie ver- 
treten, duch die Tiichtigkeit ihrer Nedaction 
in jedem Sinne wohlverdient tft. Und allen 
Zeitungen wie Zeitichriften — englifchen wie 
deutfchen — bin ich zu gleichem Danf ver- 
pflichtet. 
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Die Fritiiche Beichäftigung erjcheint Den 
Herren von der Feder drüben viel mehr im Licht 
der Unterhaltung, des Bergnügens, als bei uns. 
Sn Deutichland wird es biswerlen als Läftige 
Nflicht empfunden, nicht jelten auch ausgejprochen, 
daß über ein altes Stüd und einen neuen Schau 
Inieler, oder über einen alten Schaufpieler und ein 
neues Stiid, oder über lauter Neues oder lauter 

Altes nun immer wieder eingehend und Jachgemäß 
berichtet werden joll. Schon der Theaterbefuh | 
an ıumd für fie) — wenw’s bejonders warn over 
auffallend kalt ift, wenn das Theater von Der 
Wohnung des Krititerz jehr entfernt liegt, over 
derielbe gewohnt ijt, früh zur Nacht zu ejjen 
und zeitig jchlafen zu gehen — evicheint dem 
deutjchen Kritifer von Beruf nicht jelten als ein 
Dpfer, das er dem SKünftler perjünlich bringt. 
Er Sucht es fich alsdann zu erleichtern, wie er 
eben fann und vermag. Er nimmt Diejen oder 
jenen Verwandten, amı liebjten aber jeine Frau 
mit auf die fritiiche Wanderung; fie muß ihm _ 
Sejellfchaft Leiften auf langer Fahıt und in an- 
ftrengender Sigung; muß für ihn, oder doc) 
mit ihm fehen und hören, gelegentlich auch wohl: 
beim jchriftlichen Bericht ihre berathende Stimme 
hören laffen. Sedenfalls und unvermeidlich wir- 
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fen die Eindrücke und Erinnerungen aus zweiter 
Hand mehr oder weniger bejtimmend auf Den- 
jenigen ein, der unter ihrem Emfluß Fritifirt. 
So find wir hier und da in Deutjchland in 
den Befiß einer Familienfritif getommen, 

ich mich vielleicht um den Stopf vede, aber, Die 
Hand auf's Herz — kiiffts zu over nidt — 

mitunter ? 
Dergleichen exiftirt in Amerifa nun gar 

nicht. Der Kritiker thut feine Schuldigfeit mit 
Luft, Liebe und auffälliger Hingebung, und denkt 
an nicht? weniger dabei als an Aufopferung. 
Sch fragte einmal einen der Herren, wann dem 
er und feine Herren Freunde eigentlich jchliefen, 
da Doch nach Beendigung der Borjtellung jtets 
noc) ein eingehendes Nreferat gejchrieben wird, 
das Schon am andern Morgen — wie es fi 

ja übrigens auch bei deutjchen Blättern immer 
mehr einbürgert — gedrudt zu lejen 2! 

„Bann wir jchlafen? Am Tage — ge- 
legentlid — wenn Zeit ift“, war die Ant- 
Wostl 2. 

Einer der hHervorragendften Sournaltiten 
Jew-Morfs — der VBornehmfte vielleicht durch 
jeine Antecedentien, denn er war lange Zeit 
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die ein Unieum in der Welt tft. Sch weik, daß: 
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Miniter — Karl Shurz, ift auch den 
Deutjchen als Befretier Gottfried Kinfel’3 nicht 
unbefannt. Er tft Herausgeber der „Evening 

PBojt“, einer höchlt bedeutenden Heitung in eng- 
ficher Sprade. Dem Aufenthalt in feinem 
Haufe danke ich die Erinnerungen jchöner an- 
vegender Stunden. Schurz war vermählt mit 
einer Tochter des befannten Stod=-Meyer in 
Hamburg, die ihn Itebenswürdige Töchter hinter- 
ließ, welche num in ihres DBaters Haufe die _ 
Honneunrd machen und einen fejlelnden Kreis 
bedeutender Männer, anmuthiger Frauen um 
ich Jammeln. Ich begegnete dort Baron von 
Wartegg, dem geiftvollen Gemahl Winnie Yaud’s; 
auch Udo Brakhvogel gehörte zu den Freun- 
den des Haujes. Diejer, ein Verwandter vom 

Verfajjer de8 „Narciß“, Hat fich jeit vielen 
Jahren drüben heimilch gemacht, während er 
auch mit dem alten Vaterland jchriftitelleriich 
eng verbunden blieb. Sn der Führung Des 
„Belletriftiichen Sournal3” bewährt er au$- 
erlejenen Gefchmad und feinfühliges Urtheil. 

Der Neclamegeift und Buffineg-Schwindel hat’3 
ihm nicht anzuthun vermocht. Wohlwollend, tact- 
voll und Tiebenswitirdig Schügt und fürdert er 
jedwedes Ddeutjche Sntereffe. 
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Noch manch Hellklingender deutjche Name 
ift in den Nedactionen deutjch = amertfanijcher 
Zeitungen vertreten: So Dr. Rittig, Teutlleton- 
Kedacteur der „Neiw-Morfer Staatzzeitung‘, ein 

Mann von umfaffendem, äußert jorgfältig ge- 
ordnetem afademijchen Wiffen und enthuftaftiicher 
Hingabe für die Bühne, dem ich zu herzlichen 
Danf verpflichtet bin, und Geftefeld, ein 
Schwager von Lipperheide in Berlin, welcher 
der in Chicago erjcheinenden „Sllinois - Staut3- 
zeitung‘ angehört, die von dem genialen Yer- 
mann Nafter geführt und geleitet wird; Tac)- 
genofjert bezeichnen ihn als die erite journafifttiche 
Capacität Amerikas. 

Sm Berhältmiß zur Größe der Städte er- 
Ihren mir die Anzahl der täglich und pertodijch 
ericheinenden Zeitjchriften in San Francisco 
am jtärkiten. Dieje Stadt tft auch im Beftb eines 
ganz bejonderen literarischen Curivfums: einer 
hebrätjchen Zeitung, die zwar nicht in hebrätfcher 
Sprache, vielmehr mit abwechjelndem deutjchen 
und englischen Text erfcheint, aber fich der „he- 
brätiche Beobachter” nennt. Es 1jt die ältefte 
jüdische Zeitung auf der Pacific - Kitfte, erjcheint 

jeit dem Jahre 1856 und wird vortrefflich re- 
digirt. 

Friedrid) Haaje, Ungefhminkte Briefe. II. Aufl. 7 
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Unter den Zeitungen in englifcher Sprache 
ind noch hervorragend außer dem großartigen 
„emw-Norter Herald “ die New-Norfer „Times“, 
in der ein junger Deuticher, Herr Steinberg, 
ungemein feinfühlig und geiftvoll in fnapper, 
aber jtetS erjchöpfender Werje englisch Fritifirt. 
Den Neigen zu jchließen, nenne ich Ihnen noch 
einen wohlbefannten Namen, den einer rau, 
zu deren Bertheidiger (und ie hat deren oft be- 
Durst) Ste ich ehedem im Kampf gegen Bor- 
urtheil und Gehäffigfeit mehr al3 einmal auf- 

geworfen haben, Helene Nafowicza — Laj- 
jalle’3 Braut, einft Friedmann’3 Gattin, jebt 
die Frau eines rujliichen jehr liebenswirdigen 
Schriftitellers Schewitfch! Auf allen Gebieten 
intereflant, ijt die Schöne Helene der alten Welt 
nun in der neuen auch noc) eine pifante Schrift- 
jtellerin geworden; pricdelnd und geiftvoll übt 
fie Sriti. Ob der neuejte Name, den jie den 
früheren hinzugefügt, der legte jein und bleiben 
werde? Sie weiß es jelbjt wohl faum; — doc) 
möchte ich dein genialen Weibe die Einfehr 
in innere Ordnung von Herzen wiünfchen, 
der die üufßere Jicherlich auf dem Fuße folgen 
wiirde. 

Menn Sie fih nun, liebe Freundin — 
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nach der Zahl der Sournale, deren Namen ic) 
Shnen genannt, und die fich Jämmtlich mit der 
Bühne und deren Borfommnilfen eingehend be- 
Ihäftigen, die zum großen Theil über Die be- 

deutenderen Erjcheinungen derjelben umfangreiche 
Efjays bringen — wenn Sie fi) danad) ein 
Bild machen wollen von dem, was dritben in 

theatralibus gejchrieben wird, jo mögen Sie aud) 
ermejjen, was der Einzelne, über den gefchrieben 
wurde, an fritiichem Lejeftoff zu bewältigen hat! 

MWahrlich, e8 giebt ein ftattliches Buch ab! Der 
Einblid in das meine aber wird mich allezeit 
daran erinnern, wie dankbar ich Denen ver- 
pflichtet bleibe, die unwandelbar theilnehmend 
und verjtändnigvoll mein fünftleriiches Ihun 
gewitrdigt. Freilich — ich jehe voraus, daß fie 
meine ungejchmintten Befenntnifjfe über amerifa- 
nice Kunftzuftände vielleicht mit einem mürri- 
ichen Echo beantiworten werden, aber der wahr- 

heitsliebende Menih, der Rechenschaft ablegt 
vor fich und Anderen, joll doch nichts verhehlen 
von dem, was die Jcharfe Geifel des Tadels 
verdient, darf nicht jchweigen über das, was 
der Erörterung, der Kenntnignahme der Wohl- 

meimenden, der Urtheilsfähigen bedarf, und was 
allen Betheiligten zu erfahren Noth thut und 
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dadurch von Nugen wird. Und mein ceterum 
censeo tft: 

Sp wie die Theaterverhältniffe in Amerika 
jet find, fönnen und Dürfen jie nimmer 
bleiben! Willfür und frevelhafter Leichtfinn 
miühljen eingedämmt werden, und die Nechtlofigkett 
de3 Einzelnen muß aufhören. Freilich bieten Die 
Berhältniffe auf amerikanischen Boden, wie fte 
Tag für Tag fih) aus dem Chaos neu entwirren, 
für die Hoffnung baldiger Befferung, Schnellen 
Fortichritt3 auf dem Gebiet der Künfte noch wenig 
Anhalt. Auch ist ein Hang zum ftark Natura- 
fiftifchen, der jede ideale Höhe, jede moralijche 
Zucht verfpottet, in amerikanischer augenbliclicher 
Gefittung und Durcchfchnittsintelligenz nur all- 
zujehr begründet. Im dem Neclamewejen zeitigt 
er die iippigften Blüthen. Der Handiverfer, Ge= 
vatter Schufter und Schneider fiihrt iiberall — 
„mit VBaufenjchlag und Trompetenflang“ - — in 
ellenlanger Empfehlung feine Kiinfte em. Sch 
[a3 die Reclamen - Annonce eines „Tabrifanten 

von Damen- und Sinder- Schuhen”, die eine | 
vollftändige Gejchichte des Ctabliffements von 
feiner Gründung an enthielt, und die den Gang 
der ganzen Fabrikation vom YZufchneiden bis 
zum SKnöpfebenähen haarflein und Lobpretjend 
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jcehilderte. Gleichwerthig fteht daneben die An- 
fündigungsweile theatralischer Darftellungen, wie 
fie von manchen Wanagern, von Kinftlern jelbit 
geübt wird, und deren fich Jeder auf deutjchem 
Boden jchämen würde. Man fteht hinter den 
marftfchreierifch vorgetragenen Tiraden den Har- 
lefin mit Schellen, Kappe und PBritjche, wie er 
auf Sahrmärkten Propaganda macht! 

Aehnlich, herausfordernd wie die Art der 
Ankündigung, ift die Darftellung jelbit: grob, 
fernig, urwüchfig wohl, aber ganz ungeläutert 
in einem Style, wie ihn etwa Hola unter den 
Nomancier vertritt, nur daß das cynilche Ele- 
ment bei den Tranzojen nach einer anderen Seite 
gravitirt. Darum Haben auch Abjurditäten 
immer jo viel Spielraum auf amerifanifchem 

Boden gefunden. Hier beutete Felicita Beitvali 
das abenteuerliche Project aus, ji) in Männer- 
fleiver zu fteden, und „Romeo“, „Hamlet“, ich 

glaube gar, „König Lear” zu traveftiren. Hier 
jah ich noch mit eigenen Augen, wie eine be- 
deutende — Ddeutiche — Kinftlerin fich herbei- 
fieß (Udo Brachvogel bezeichnete das Unter- 
nehmen allerdings al8 Monjtre- Gaftjpiel) in 
Lelfing’3 „Emilia Galotti” an einem Abend Die 

Emilia und Drsina zu }pielen! Hter wäre 



102 Ungejhminfte Briefe. IX. 
ininınnnnnnnnnn IN 

der Plab auch für dag Experiment — und ich 
würde es unternehmungsluftigen Damen als 
einträgliche Speculation empfehlen — Karl und 
Franz Mivor gleichzeitig vorzuführen. Eine Dame 
müßte e3 natürlich fein, jonjt wär's ja nichts 
Abfonderliches! 

Und auch der guten Freunde hat man ganz 
zulegt fich och vecht ernftlich zu erwehren. Ihr 
blinder Eifer jchteßt über das Ziel hinaus, fie 
meinen’3 gut und thun uns wehe. Nichts wider- 
wärtiger al3 DVBerherrlichung auf Kojten Heim- 
gegangener. Muß denn — damit des Lebenden 
Lorbeer grüne — der Kranz des Todten in 
Stücde geriffen werden? Sch trage feine Schuld 
an jolcher Glorification, Gott weiß es; denn 
Sie, Deite, erfuhren öfter, wie Fcharf ich G©elbit- 
fritif übe, wie mich die eigene Prüfung oft bis 
zum Sleinmuth treibt, und wie ich voller PVietät 
zum Nuhme echter Künftler emporjchaue. 

Und mit diefem ehrlichen Befenntniß laffen 
Sie mich meine Berichte fchließen. Mit dem 
holländischen Dampfer „Edam” fehrte ich von 
meiner Kunftfahrt in’S amertfantsche Land zuriid‘; 
am Bord Ddiejeg Dampfers begann ich für Sie, 
verehrte Freundin, diefe bunten Aufzeichnungen, 
und ein Sahr darauf mußte ich in den Blättern 
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(efen, daß der Dampfer „Edam“ bei jeiner 
lebten Amerifafahrt gejcheitert und untergegangen 
ift!... Möchte man da nicht mit dem Hof- 

vath Schiller ausrufen: 

„Dem Bolt fommt weder Waffer bei 

noch Teuer!“ 

Sshr 

Sriedrid Daafe. 
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